
Einzelpreis 70 heller .

SRfdnftiou
,s r ft ) i ( j :

- 4 °

KoK' ini s s i •

amm- ' 2J6i

süiiulbcmotrat , Prag iL .
Havlittotio niiut iL.

Polllcheamm 57544 .

3nlcrato mcröen laui Tarif
billigst berechnet . Lei äflctcn
Einlchoitlingci ' vrelsnochlaß .

f
'

&

»? rti

Zentralorgan der Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei
in der tschechoslowakischen Republik .

vezugs - veblnsunseut

BciZuslellung msHauS
oder bei Bezug durch die

Post

monatlich . . KC 16 . —

oierteljäbrlich „ 48 . —

halbtövrig . „ 96 . —

ganzjährig . „ 192 . —

naaittnunn
von Manuslrlpten crsolgl
nur bei Sinlenvung de »

Aelourmarlen .

Erichelm mU A» n >al » n »
de , Montag tapltcti irilö .

3. öa ^ rgansj . Samsta ? . 9. Juni 1923 . Nr . 132 .

Kraft .
Wollte man über die Bemühungen der

politischen Welt von heute , zu einem Einber -

nehinen über die deutschen Leistungen an die

„Sieger des Weltkrieges " zu gelangen , ein

passendes Moito setzen, man fände kein besseres
als das Dichterwort „ Heber unsere Kraft " .
Denn just alle Kräfte , die das kapitalistische
Wirtschaftssystem in seinen Anhängern und

Meistern entwickelt hat . zielen nach der ent

gegcngcsetztcn Seite : mit ihrem ganzen Den

lcn und Wollen in den Bahnen des privaten
Nutzens , der Ucbcrvorteilung der Gegenseite
kreisend , sind sie außerstande , sich zu einer ob -

jektiven . überparteilichen Auffassung irgend
eines Problems zu erheben , und gerade das

ist der Schicksalsfrage Europa ? gegenüber , zu
der sich der Streit um die Reparationen und

die Ruhrdebatte ausgewachsen hat , unbedingt

notwendig . Aus dieser , im Wesen der Sache
und nicht im Persagen einzelner Persönlich¬
keiten begründeten Unfähigkeit , fließt denn

auch die Tatsache , daß die Staatsmänner

Deutschlands , die das ,. M e in o r a d u m
"

vorn 7. Juni an die Ententemächte verfaßt
haben , und daß die Urheber des B r . ü s s e l e r

„ K o in »i u n i g u ,! s " vorn Bortagc , Poin¬
eare und Theunis . so hoffnungslos aneinander

vorbeireden .

Es gibt kaum einen Punkt , in welchem

die beiden Schriftstücke oder die zu ihnen ver -

breiteten offiziösen Kommentare nicht so ziem -
lich das strikte Gegenteil zu einander besagen .
Das deutsche Memorandum betont in Ergän -

zung des ersten Anbotes vom 2. Mai . daß es

davon absehe , eine Gesamtsumme der zu lei -

stcnden Reparationen zu nennen , daß sich aber

das Reich bereit erkläre , sich der Entscheidung
einer internationalen Instanz zu fügen , der

alle Unterlagen zur Verfügung gestellt wer -

den sollen , welche irgendwie für die Beurtei¬

lung und Bemessung der deutschen Zahlungö -
' ähigkcit vonnöten seien . Die Brüsseler Kund -

gebung und noch mehr eine autoritative Er -

llärung des Pariser „ Tcmps " wollen Isiii --

gegen von einer „ neuen Diskussion " und erst

recht von einem „ neuen Schiedsgericht " nichts

wissen , mit dem Shvlvckjcheine des Bersaillcr

Vertrages in der Hand , erklären sie ein solches

Ansinnen , aller ihm innewohnenden Billigkeit

zu trotz , als einen unerträglichen Eingriff in

die Rechte der Reparationskommission . Damit

erledigt sieb auch der viene . letzte Punkt des

deutschen Memorandums , der einem inünd -

lichcn Gedankenaustausch der Parteien zur

fruchtbaren Förderung der Verständigung vor -

schlägt .
Eine Bereinigung des Zwiespaltes , Jdcrj

sich hier auftut , ließe ücki nur dann erhoffen ,
wenn , ohne internationales Schiedsgericht , |
das positive Anbot der deutschen Regierung
und die mii 2li Milliarden Goldmark fixier -

ten Gesainlsordcningcn Frankreichs initeinan -

der irgendwie in Einklang gebracht werden

könnten . Deutschland hofft dadurch , daß es die

Reichsbahnen in ein autonomes Unternehmen
umwandelt und sie mir fünfprozcntigcn Obli -

gationen in der Geianithöhe von zehn Milliar -

den belastet , jährlich ü0 » Millionen und aus

der gesetzlich festgelegten Garantic der gesam -
ten deutschen Wirtschaft einen Betrag gleicher

Größe flüssig machen zu können , freilich erst

vom Jahre > 327 ab . und es kommt dem bel¬

gischen Monopolplanc nahe , wenn es die Zölle

auf Gcnnßmiltel , die Verbrauche steuern auf

Tabak . Biet . Wein und Zucker und die Er -

träge des Branntweinmonopols ur weiteren

Erhöhung der Garantie zu verpfänden an¬

trägt . Tie Spannung tzvischen Frankreichs
Ansprüchen und diesem Leistungswillen der

Rcgiening ist groß , aber vielleicht nicht uu -

überbrückbar , desto mehr Ursache hat das Pro -

letariat , sich die angebotenen Sicherheiten sehr

genau anzusehen : Die fünfhundert Millionen ,

die aus den autonomen Eisenbahnen jährlich

herausgelvirtschaftet werden sollen , werden

alle Frachten und daiiiii die transportierten
Waren gigantisch verteuern und ebenso wird

die Hauptlast der andern vorgeschlagenen

Monopole auf den Schultern der verbrauchen -

Zustimmung zur deutschen Note in England .
London, ? . Juni . ( Hcwas . ) Die offiziellen englischen Kreise halten dafür ,

daß die deutsche Note , wie cS scheint , eine VcrhandlnngSuntcrlage bildet , daß sie
von den Alliierten geprüsl werden soll und eine gemeinsame Antwort mög -
lich macticn wird . Tie Rote alä Ganzes bietet annehmbare Anregungen für die

Einleitung von Verhandlungen .

*

Ablehnung in Paris und ArMI .
Paris , 8. Juni . ( . HavaS. i Die französischen

Kreise erachten die deutschen Angebote als u n-

zureichend und » n a n n e h m bar und be -

zeichnen sie sogar als Scher z. Teutschland gibt
den Betrag , welchen eS eventuell zahlen würde ,

nicht an und schlägt vor , daß eine i n t e r -

n a t i o n a lc Kommission mit der Fest¬
setzung der Zahlungsfähigkeit Teutschlands be -

traut werde . Ein solches Vorgehen ist unannehin -
bar und steht in s o r in e l I c n Widerspruch
mit dem Vertrage von Versailles , welcher
die N c p a r a t i o n s k o nl m i s s i o u damit be -

traut hat , die deutschen E i n n a h in s -

quellen von Zeit zu Zeit abzuschätzen .
Ter Artikel 24 ? dieses Vertrages gibt den Alliier

ten i » erster Linie ein Vorzugsrecht ans sämtliche
EinnahinsqucUen des deutschen Reiches . In der

Form der heute von Teutschland angebotene »
Garantien würde » die Alliierten » ur eine

unvollkommene allgemeine Hypo

thck auf das deutsche Vermögen erhalten .
Cuno bekräftigt durch seinen Vorschlag auf Ein

berufung einer Konferenz seine s h st e m a l i s ch e

Nichtanerkennung des Vertrages .
Das Memorandum berührt an keiner
St eile den Widerstand im R n h r g e -

biete , wiewohl die französische » und die bei. -»-
scheu Minister gestern ihre Absicht betont haben ,
eine Prüfung diescrNote insolangc zu verweigern ,
als Teutschland an seiner Auflehnung festhalten
wird . Die alliierten Regierungen werden ihre

diesbezüglichen Meinungen austauschen und es

ist , falls sich die interessierten Regierungen über

diese prinzipielle Sache einigen , eine K o l l c k
t i v a n t w o r t zu erwarten .

Paris , ?. Juni . kHavasJ „ Pclit Parisien "
meldet ans Brüssel : Tie amtlichen Kreise äußern
die Anschauung , daß die deutsche ' Rote u n a n
n c b m b a r ist , da sie sich n i ei) t über das A u V
geben des Widerstandcs int Ruhr -
gebiete ausspricht , ein vierjähriges Mo
ratorium forden , ein Schiedsgericht
über die Höhe der Reparationszahlungen , sowie
eine gemeinsame Konferenz vaHchlägt ,
welche die französischen und belgischen Rcpnra
tionsforderungen herabsetzen sollte .

Zuwartende Haltung englischer

amtlicher Kreise .

London , ?. Juni . Wie Reuter erfährt , wird
i » amtlichen Kreisen noch immer völliges Still -

schweigen bezüglich des deutschen Angebotes be -

Wahn . Eine . ldabinetissitznng wurde für heute
nicht anberaumt und es ist sogar möglich , daß
eine Sitzuiig , in der die Lage besprochen wird ,

nicht vor nächster Wollte adgeixilteit werden wird .
Tic vorherrschende Auffassung geht dahin , daß ,
da die Reparationskrage solange unerledigt ge¬
blieben ist , der Versuch, eine eilige Entscheidung
herbeizuführen , nutzlos und » uklng iväre . Alan

ist der Meinung , daß zunächst zwischen den
' Alliierten ein erschöpfender Gedankenaustausch
stnttfinden müsse . Der Schlüssel zu der ganzen
Lage liege natürlich ,n Paris und ein Gedanke »

auswusch mit der französischen Regierung iverde

voraussichtlich sofort eingeleitet werde » . I » der

Zwischengeit iverde das deuifcl >e Meuwraiidmn
von den Sachverständigen sorgfältig geprüft
werden .

den Masse liegen . Die Erfüllnngspolitik , zu
der sich also die Regierung Cuno - Nosenberg
mühsam genug durchgerungen hat , ivird fiuan
ziell zur Hälfte auf Kosten des Proletariates
gehen , und je mehr sich die Reichsleitung zur

Erhöhung der Ziffern wird verstehen müssen ,
desto größere Gefahr ergibt sich, daß sich das

Verhältnis zu Ungunsten der Volksmassen ver¬

schiebe . Die Kritik unserer Partei an diesem
Punkte hat denn auch schon angesetzt und sie
wird sich desto mehr verschärfen , je konkretere

Formen die Verhandlungen annehmen sollten .

' Aber bevor es zu diesen kommt , wird

noch die gefährlichste Klippe zu umschiffen
sein , nämlich die kategorische Vorbedingung
Frankreichs : Ausgabe des passiven Widersinn -

des an der Ruhr . Und sie wird durch die Zu -

satzcrklärung Poincares niebr eben leichter über¬

windbar , daß Franzosen und Belgier das be -

setzte Gebiet „ nur nach Maßgabe der geleistete »

Zahlungen zu räumen " gewillt sind . In der

Finanzloiiiniissioii der Kammer allerdings hat

Poineare diese Forderung etwas milder ge -

saßt , dort sprach er nicht von „geleisteten Zah -

lungen " , sondern vo » dein „ durch greifbare

Pfänder dokumentierten guten Willen Deutsch¬

lands . sich durch eine internationale Anleihe

seiner Verpflichtungen zu entledigen " . Run

erwähnt das deutsche Memorandnin mit keiner

Silbe , wie das Reich es mit dem wciicren

passiven Widerstand zu halten gedenke , aber

daß es ihn auf Treu und Glauben sofort fallen

lasse , kann » tan weder erwarten noch ver¬

langen . Denn die durch ihn hervorgerufenen
Schwierigkeit cnsiiid das einzige Mittel , das

Poineare vielleicht zum Einlenken veranlassen
könnte , weil die Koks - und Kohlcnvorräte auf

den Ruhrhalden schwinden und die sranzöstsch -
bclgische Schwerindustrie , wenn die geringen

Förderungen andauern , im Winter vor ernst¬

lichen Schwierigkeiten stehen müßte . Die Be -

satzungshccre können wohl lang an der Ruhr

stehen bleiben , aber die notwendigen Kohlen -

iiiciigcii könne » sie nicht herbeischaffen , und

darum muß Poineare ebenso die Einstellung

des passiven Widerstandes verlangen , wie die

Deutschen vo » ihm dic^ Rettung erhoffen .
Wohin » mit also schaut , klaffen Wider

spruch und Gegeuich ! , streben die Interessen
diametral auseinander . Trotzdem liegen heute
die Dinge doch sichtlich anders als anfangs
Mai , nach dem ersten deutschen Anbot . Da

ntals beeilten sich Poineare und Thennis .
Herrn Cuno ihr „ Nein " entgegeitzuschineUern ,
bevor noch Bonar Law das Wort zu ergreifen
vermochte , jetzt halten alle ernsthaften Pariser
lind Brüsseler Zeitungskommentarc eine ge -

incinsame Antwortnote aller Verbündeten für

notwendig und selbstverständlich , im stillen
hoffen sie also , daß man in London oder Rom

das Ei des Colmnbus finden werde . Die Mög
lichkeit ist nicht von der . " onttb zu weisen , daß
der englische Standpunkt , es sollten Verhattd

lungen angeknüpft werden , und der srauzösssche
Wunsch nach einem Diktni sich dahin aus¬

gleichen werden , daß man an die Reichsregie¬
rung ein Ultimatum richtet , doch mit Bedin¬

gungen , welche der englischen Auffassung von

Deutschlands Leistungsfähigkeit halbwegs ent -

sprechen . Auch das werden Bedingungen sein ,
die der deutschen Wirtschaft und dein arbeiten

den Volk den Strick so eng um den Hals

legen werden , daß es sich die notwendige I

Atemluft nur unter Qualen lind Mühen schuf-!
fcn wird ; denn was die Besitzenden von den

dein Staate auferlegten Laste » werden von

sich abwälzen können , dessen werden sie sich mit

aller ihnen zu Gebote stehenden Brutalität ent

ledigen . Gewiß , ein Ausgleich zwischen den

europäischen Mächten wird kommen , aber er

wird ein Stückwerk sein und ausbauen auf

Unterdrückung und Ausbeutung . Den wahren

wirtschaftliche » und sozialen Frieden zu schuf

fen , geht „ über die Kraft " der Klasse », die

heute noch in Europa das Steuer in Händen

haben . Ihr vergebliches Bemühen , ihn zu «

stände zu bringen , ist ein Zeichen dafür , daß

ihre Epoche abläuft , und eine Mahnung an

» ns , diesen Umschwung zu beschleunigen .

Der « Prartjcnuntcrririit . — Die

Perstnatlirstung der V . E . - V .

Prag , ? . Juni . Gleichzeitig mit dem Witte -

rungsunsichlag , der draußen eingetreten ist , bat iirti

anll , eine Veränderung der Atmosphäre im Se¬
nate vollzogen . Die erregte und schwüle Lust , die

sich vorgestern anläßlich der Beliandlung der

Immunitätsasfären über dem Hause in

dichten Wolken gelagert lallte und stellenweise Ge¬
witter verhieß , ist einer ruhigeren Stimmung
gewiche » und da § Han § der „ Oberen " zeigte in

seiner beutige » Sitzung wieder das gewohnte
V i 1 d. Nach Erledigung einiger zweiten Lesungen ,
eines Antrages , die vorliegenden AuSsllmßberichte
in abgekürztem Verfahren zu erledigen , des Ve

richtet ? über die Geltendmachung von Ansprüchen

gegenüber den Zentralen und den Formationen ,
die die staatliche Bewirtschaftung der Bedarfs¬
artikel in der Kriegs und Nachkriegszeit vornah¬

men , war es zunächst der Bericht der Kultur und

verfassungsrechtliche » Ausschüsse über den V? »

schluß des Abgeordnetenhauses betreffend den Ne -

gicrnngSentwurf , mit welchem der Unterricht
in der Staatssprache , sowie der

Sprache der nationalen M i u d c 1 1) c i •

t e n a ii d c n M i t t e l s ch n l e n n n d L e h re r

j b i l d u n g s a » st a l t e n geregelt ivird , welcher
das allgemeine Interesse des Hanfes auf sich

j lenkte .
Berichterstatter Dr . Veselh

| spricht seine Befriedigung darüber aus , daß daS

j tu Oesterreich vorgebrachte Argument , mittels

i welchem behauptet wurde , daß niemand zum Ler -

neu einer Sprache gezwungen werden dürfe , ver -

schivnnden ist . Er empfiehlt die Annahme des Ge

t sctzentwursed , da die tschechoslowakische Ration ein

| Interesse daran habe , die Sprache der Minoritäten

Izn beherrschen .

Der Redner der Tentschnationalen .

Tie Notwendigkeit der Erlernung der tsche -

j wischen Sprache für alle Bewohner dieses Staates ,

für die gesamte Jugend aller VevölkernngSschich -
, ten ist eine so zwingende , daß einem ganz nutz ? -

j greift ich erscheint , wie hierüber Dr . Raegle
I «deutsch nat . ) sprach . ' Raegle war nämlich der An «

schaumig , daß man einen , ' jwang ans die Jugend

nicht ausüben soll. Das wäre ein sehr schlechter

Begriff von Freiheit , tvenn man ein Gsim , das

den Sprachenunlerrichi festlegt , als Zwang de -

l zeichnen würde ! Der Begriff der Freiheit , den wir

' vom Standpunkte unserer Partei sicher sebr weit

ansdehncn , kann doch nicht jene p a r o d i it i s Ii e

{ A usfass » ng habe » , als ob es der Jugend
j überlassen bleibe » sollte , zn entscheiden , was sie ler
'

nen soll . Die Erwachsenen sind die Perantwort

lichen und sie tunssen im Interesse der Jugend
! bestimmen , was diese im schwere » 7 asein - Kampf
! nötig hat . Ter tiiedner der Nationalpartei hat es

also nicht über sich bringen können , ,u den : vor¬

liegenden Gesetzentwurf sachlich zn sprechen .

aiisenlon .

Dafür übte sich der Teulschnationale Mesiz -
ncr in Zioischenrnfen Als nämtich zu einer höchst
sinnlichen und vom internationalen Geiste g: tra

. genen ! »ede Senator Genosse Polach da . . - - ort

! ergriff , lrtta Herr Rleißne ' den Misthaufenton >»
! die Debatte . Er gab die kolossale Weisheit von sich :

„ I e tz t k o »i m i der n > e > » a t i o n a I e

R i s i h a u f e n v o r t r a g! Unsere o- le »ossen
gerieten über diesen Zivis ' - tiruf in vererb

t i g t e Erreg u n g. Genosse i a i l rief den »

Herr » Ateißner zn : „ Sie sind ja selbst auf d. - ni

Mistlianke » anfgewachsen ! " Genosse in » izn

Meißner gewendet ' Dos gehört in eine Kultur

dcbatle ? Genosse L ö >v: „ Teulschnationale An ! "

Tie Dentschiiatlonaleu Senatoren blieben sti ! !, sie

s ch ä in t e n siel) scheinbar des Tones , den t>>r

Klubkollege M e ißne r. der nach monate¬

lang e m S l i l l s ch iv eigen „ a n f g c t a » l "

zn sein sllieint , in der Debatte anwandte .

Genosse Pvlire >>

erklärt , eine Reform unseres Schulwesens an

Hanpl und Glieder » ist eine der wichtigsten Ans

gaben im Interesse des Staates und aller Na

Hone » dieses Staates . Das vorliegende Gesetz er

saßt leider einen so geringen Prozentsatz der In

gend , daß wir die NnterrichlSverwaltung atlffor -
dern »lsissen ,

den Unterricht der tschechischen Sprache obligat
an de » Volks - und Bürgerschule » einzuführen ,

damit der Zweck erreicht wird , den wir Sozial -
demokrateic in einem derartigen Gesetz verfolgen .

Die Vertreter der Regierung haben es sowohl
im Kultnrausschuß , als auch im verfassnngsr - cht -
lichen Ausschuß zum Gegenstand ihrer Erörterung
gcmacht , daß das vorliegende Gesetz vor allem als
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eine Art U u t f i z i c r u lt 9 $ g c f c tz ctelxid ) t ist ,
loci ! die Behandlung des Sprachunterrichtes an
den Mittelschulen i » Bühnte », ilfiilircit und sdilc

sie » eine verschiedene ist und das ; diese Bersdiiedeii

[leiten sicherlich als eine wesentliche Stornm , e . np
fnndcn ivnrdc . Ader das reicht natiirlick nicht aus ,
niil zu rechtfertigen , lvarum man eine se notiren -

dige Sache , wie die Schaffung der Gelegenheit der

Erlernung der tschechisdien Kpradie auf die Mittel »
sd »tlen beschränkt . Als ob es sich bei dein Stn -
dinni unserer Jugend nur um B e a in t e Kandeln
loürdc . Ich habe schon im kulturpolitisdnen Ans

schusse darauf hingewiesen , tHii; alle jene idmlci ,
welche durch dieses Gesetz ersaßt werde » , die Schü¬
ler der Mittelschule» und die schul « der " nrer -
und Lchrerinncnbildungöanstalle ». einen se renn

gen Prozentsap der gesamten fugend ren ' rellen ,

daß das kein ? Lösung des Zchulprobleuis bedeutet .
Wenn man der Meinung ist . daß die Jugend tsche¬

chisch lernen soll , dann mits ; man sich doch frage »,
ob denn ans unserer Engend nur Staatsbeamte
werde » solle », nur Staatsbeamte des Ischediosto -

tvakifchen Nationalstaates und ob denn die künfn

gen Ka 11 flcute . Gewerbetreibend c u

und vor allein die künftigen Arbeiter nidit eben

sosehr die Kenntnis der Sjprad,c notwendig haben ,
die eine der tvichtigstcn Boranssetzungen für den

Daseinskampf der Menfdien bildet . ^
Sie tecknisdicn Schwierigkeiten der Tnrch

sührung liege » weniger in der Autonomie der Ge¬

meinden , als darin , daß wir

zu wenig geeignete Lehrer

haben . And ; lau » die tschechisch,c Sprache nicht so
gelehrt werden , wie Latein oder Griechisch. Eine

moderne Sprache muß statt klassenmäßig , in klei¬

nen Gruppen gelehrt werden . AuS praktische » und

soziale » Gründen und wir mit dem Gesetze ein¬

verstanden und wünschen feine Erweiterung auf
die Volks - und Bürgerschulen .

Wir ivünschen nichts sehnlicher , als eine An

uähcrung der Nationen , und wenn es einen Weg
für ein gegenseitiges Verständnis der Nationen

gibt , ist es die Kenntnis von deren Sprad >en als

dem Ausdruck ihres geistigen Lebens . Was für die

Deutschen mit Bezug auf das Tschechisch ^ gilt , gilt
für die Jfd,cch « t und die anderen Nationen mit

Bezug auf das Tentsche . Viele der Mißverständ¬
nisse und vieles von dem , was man vom Stand -

punkte der Völkerversöhnnng bedauern muß , geht

vielfadi neben anderen politischen Umständen zu -
rück anch auf das Nichtkennen der anderen Nation .

Jene Auffassung , die mit den Ewigleitsbcgriff
der Nationen , mit der niloerändcrlichcn Seele

operiert , ist d i e Anschaming , der wir vorn Stand -

Punkt der Wissenschaft nicht zustimmen können .

Vieles von dem , was ans den Charakter der Na -
tioncn zurückgeführt wird , ist auf die h i st 0 r i -

s ch c Situation zurückzuführen , in der diese
oder jene Aeußcrnng einer Nation zum Ausdrucke

kommt . Nur so ist historisd ? zu erklären , das; das

Merkmal des Clxmvinismns bei der einen oder

der anderen Nation zu verschiedenen Zeiten vor¬

kommt . Ich meine , wenn wir von diesem Begriff
der llnveranderlichkcit des Charakters und der

Unversöhnlickkeit , die in der Wissenschaft -
lich c n Analyse des Na t i 0 u a l cha ra k

t c r s nicht b e g r ü n d e i ist , ausgingen , Würden

wir das

wichtige und notwendige Geschäft der Annäherung
der Nationen in der ganzen Welt und auch in un -

serem Staate

vernachlässigen . Ich bitte Sie , unsere Resolutionen
anztmehmen . Wir werden s n r das Gesetz stimmen .

Am Schlüsse der Rede P 0 l a ch s ertönte

lebhafter Beifall ans den Bänken
__

der

deutschen Sozialdemokraten , der sich auch ans die

Mitte des Hanfes , in der die t s ch c dt i s ch e n

Sozialdemokraten sitzen , fortpflanzte .
Mit dem Schlußwort des Berichterstatters

des Kultumusschusses Professors Dr . Krejöi
wurde die Debatte , zu der von der Rednertribüne

aus zwei Professoren gesprodicn hatten , gcsd>los -
se » und zur Abstimmung geschritten .

Annahme des Antrages Polach .

Die Vorlege wurde mit den Stimmen a l -

£ c v Parteien gen c hin igt und die Abänderungsan -
träge Raegle abgelehnt . Tie Resolution Po -

lach , mir der die Regierung ausgesondert wird ,

den P f l i ch t u » t e r r i ck t der tsd >ed) isd >e»
Sprache au den höheren Klassen der Volks¬

schulen ae schlich festzulegen , wurde ange¬
nommen . Der zweite Teil dieser Resolution ,
mit der die Regierung aufgefordert wird , die A n

träge der O r r s s ch u l r ä t e ans Eins ü h-

r 11 n g des P f l i ch t u n t c r r i ch t e s in der

Sprache der Minoritäten an tsthedtisdien Schulen
nicht grundlos abzu le h n e n. wurde

dem Budgelansschusse zugewiesen . Es geschah
dies , wie uns von Seile der Koalition versid >ert

wird , ans dem Grunde , weil hier finanziell «
M o m c n I e ins Hiewicht fallen , die vom Budgel¬
ansschusse geprüft werden müssen .

Den midisten Punkt der Tagesordnung bil -

dete das Gesetz über die „ V e r sta a t l i ch u n g
derB . E. B. "

Hiepl sprach nach dem Referenten als ein¬

ziger Debatteredner

( Kenvsie Lorenz .

Er verwahrt sid > gegen die überhastete Weise ,
in weldiee die Verstaatlichnngsvorlage dem - Hause
unterbreitet wurde . Einer der Gründe für die

Verstaatlidinng der Buschtiehrader Eisenbahn ist

allerdings vor allem der sd >ledite finanzielle
Stand , in weldiau sich die Bahnverwaltoing befin -
sei und der eine Aendernng notwendig macht .
Man müßte iid ) fragen ,
inwieweit an der heutigen mißlichen Lage der

Bahn die Regierung mit Schuld trägt ,
die in einem Zeitpunkte eingreift , in >veld ) «m eö
eigentlich bereits ziemlich spät ist. Lorenz glaubt ,

daß , wenn fiir die Verstaatlidinng der Bahn dir

richtigen Vovberritniigen getroffen worden wären ,
durch welche die ganze Aktion noch hätte hinaus -

geschoben werden könne » , der Staat die Bahn
bedeutend billiger hätte übernehmen können .

Wen » diele Verstaatlichung bereits jetzt durchge -

führt werden muß . dann müsse unsere Partei ritt -

schieden verlangen ,

das ; die Vahnbedicnstetcn in ihrer Existenz nicht

gefährdet werden .

Es müsse vor allem Eittspntd ? erhoben wer

den geoen das jetzt geltende Söst cm der Vc r

s e tz n n g der Beamten und Bediensteten , durch
welches nichts anderes bezweckt wird , als in ge -

schlössen «! deutschen Gebieten

künstliche tschechisd >e Minoritäten

zn schiffen . Unsere Partei verlangt vor allein ,

daß die Bediensteten der Bahn anch nach deren

Verstaatlichung ans ihrem bisherigen Posten l>e-

lassen Reiben , Weiters , daß ihnen zur Erlernung
der tschechischen Sprache ein gelingender Zeitraum
gewährleistet werde und daß ihnen schließlidi auch
all ? bis zum letzten Zeitpunkt erworbenen Rechte
restlos anerkannt werden .

Unsere Partei kann infogle der überhasteten
Weise der Unterbreitung die ' er Porlage und der
li ' cfit genügenden fachlichen Dnrchheratnng dieser
Vorlage nicht zustimmen , so sehr wir sonst für
die Verstaatlichung der Bahnen wären , kssebhaf -
ter Beifall . )

• ,

Senator Dr . Karos erkannte im Schlußwort
den ruhigen und fachlichen Ton des Redners der
Opposition an und erklärte , daß die Vorlage des -
ball ' in Eile beraten wurde , weil die Aktionäre
daraus drangen , daß der Staat die Bahn über «
nehme . Die Vortage wurde s 0 d a n n a n -
g c >t 0 m m e 11.

Eine ausgebliebene Sensation .

Der Senat verhandelte weiter den Beucht
über die Elbefchiffahrtsakte und den Bericht de -
züglid ? des ' Abkommens zwischen der Tschechosso -
wakci und Griecl >enlaiid . Diesem Punkt winde
mit einigem Interesse ciiigegengcieheii , denn ir -
gendein Witzbold hatte in den Kouloirs die Nach -
rid ) t verbreitet , die Nationaldemokraten würden
die Gelegenheit der W' rliandlung des Handelsvcr -
träges mit <) ) ried ) cniand zu einem - Angriff auf
Benesdis Politik gegenüber Solvjetrußlaiib benüt -

zcn . Natürlich blieb die erwartete Sensation aus ,
dann im Senat fehlen die Kranial - - , Zpaöck und
. Hajn. Tic nationaldemokratischen Senatoren sind
viel sanftere n Gemüts als ihre Kollegen im

Abgeordnetenhaus . Sd) ließlich wurde das Hiesetz
über die Aendening im Strafverfahren ebenfalls
debattrlos behandelt und der Senat beschloß noch ,
die Irrst zur Erledigung der Beschlüsse des ' Ab-

geordnctenlxiuses betreffend solgeuder Gescheut -
würfe zu verlängern , und zwar : 1. desjenigen
EnNvurfes , durch welchen einige Bestimmungen
des ( Metzes über die Regelung der Dienstbezüge
des tsd >ed) oslo >vokisd >en Heeres abgeändert werden
und burd , welches die Regierung ermächtigt wird ,
die Durchrechnung der AÜlitärdimstzcit der Mili -

tärgagisten nach den für die StaatSangcstelllcil
aufgestellten Grundsätzen durchzuführen ; 2. über

militärisches Disziplinar und Strafrechl ; 3. mit¬
tels welchem die Erzeugung radiolelegraphischer
Einrichtungen , sowie deren Einfuhr geregelt wird ;
•1. betreffend die Regelung einiger Tieustvcrhält -
nisse der Gendarmerie ; 5. üder Regelung der

Durchfühnmg der Wahlen in Gewerbegcnossen -
schatten ; li . über Finanz - und Rechtsprivilegien :
7. bezüglid ) der Enteignung und Regelung des

Assanierniigsgebielcs der Hauptstadt Prag , sowie
Gelvährung von Slencrvegünstiguugen bei Bau -
ten in diesem ( Miete .

Damit war die Tagesordnung erschöpft und

Vizepräsident Sonkup sd) loß die Sitzung mit

der Mitteilung , d-as; er die nädsste Sitzuna ans
sdiriftlichent AKgc einbernsen werde . Die Einbe -

rnfitng dürfte , wie ivir erfahren , im I u l i er¬

folgen . InzivisdM werden die von zahlreidnm
Aussdiüssrn eingesetzten Snbkomitees arbeilen .
Der Gedanke , alle einkaufenden Gesetze strittige »
Charakters dnrd ) hiezu eingesetzte S u b t 0 1» i -

i e e s zu Prüfen , ist begrüßenswert . We -

»igstens ist den Vertretern der Opposition die

Möglichkeit geboten , auf den Inhalt der Gesetze
einigermaßen Einfluß jit nehmen und die Gesetz . '
den Talons der versthiedenen „ Pöttas " zn entrük -
ke ».

.

Tie Iminunitätöangclrgcttfteit Link .

Der IniinumtätSauSschuß des Senats hielt
gestern »ach der Plenarsitzung eine Beratung ab ,
in der beschlossen tvnrde , den Senator Gen . Link

a> sftnfordern , über seine strittige Rede Aufklärung
zu gebe » und gleichzeitig den NegierungSkommis -
sär , der in der fraglichen Versammlung anwesend
war , einzuladen um ihn als Zeugen darüber zu
hören , ob die inkriminierten Worte dnrd ) Senator
Link vorgetragen wurden oder nicht .

Tie Kündigungsfrist der Angestellten .

Bekairntlidi hat vor kurzer Zeit im Senat
eine Deputation der Zentralstellen der freigewerk -
schaftlid ) organisierten Angestellten eingesnnden ,
illil die Verlängerung der Gültigkeit der Regie -
rungsverordnung , durch welche die Knndigungs «
seist der Angestellten in der Zeit der Wirtschafts -
krise gewissen Beschränkungen unterwvrfen wurde ,
zu erwirken . Tie Regiernngsvertreker gebrauch¬
ten dieser Deputation gegenüber verschiedene ' Aus -
flüchte und gestern wurde dem Senat der gedruckte
Bericht de « sozialpolitisch »«! Ausschusses - über
einen Antrag des Senators R. Panek in dieser

Angelegenheit vorgelegt . Der Antrag lautet :

„ Die Regierung wird aufgefordert , bei Beginn der

Herbstsession l ! >Lll eine GesetzeSvorlage zn unter¬

breiten , mittels der die Verhältnisse der Privat -

angestellten ( das sogenannte Handlungsgehilfen -
gesetz) neu geregelt wird . " In der Begrün -
düng zu diesem Antrag heißt es , daß sdwn aus
dem Umstand , daß die Regierung gcjzIvungen
»var , einigemal die Verordnung bezüglich der

Kündigungsfrist zu verlänger », die ' Notwendig -
feit der Novellisierung des Gesetzes hervorgeht .
Der Antrag stellt eine A n g c » a u S w i s d> c r c i

dar , denn , wenn es der Majorität um die Kündi
gnngsfrist zu tun wäre , hätte sie einfach die Rc -
gierung bewegen könne » , die Kündigungsfrist
neuerlich zu verlängern und aiißcrdetn hätte man
an eine Novellier »», ) des Haudlnugsgehilsenge
setzev sdireileit können . ' Aber der „' Angestellten "-
Vertreter Panek will sich) unbedingt Lieb -
' lud bei der Regierung machen .

Wichtige Bmteilieratiwgeii .
Der Hamburger Kongreß . — Tic Sozialver -

sichcrungsvorlage . — Tie lvemeindclvahle ».

Freilag den 9. Juni fand in Prag unter
dem ' Vorsitz des Genossen Dr . C z e ch eine
Sitzung des VollzugSauSsdiusses des Parteivor -
standeS statt , die den Bericht über die Besd?liisse
des Kongresses der sozialistischen Arbeiter - Inter¬
nationale in Hamburg mit Vefriedigung zur
Kenntnis nahm und beschloß , jenen Kreisvrgini
sationen , in denen ein Bericht über den Kongreß
»och nicht erstattet tvnrde , zu empfehlen , zu die -
sein Zwecke Bezirksplenarversammlungen zu ver
auslasten . Ferner wurde beschlossen , die dem
Hamburger Kongreß übcrreidile De » k s d> r i f t
als B r 0 sch ü r e lierauszugebcn .

Zur Beraiung der Sozialversiche -
r u n g s v 0 r l a g e wird ans Grund von Ver -
liaiidlnngcn mit der ZeiitralgeWerkschaftskvmmis
sion eine gemeinsame Sitzung des Parteivorstan -
des , der Zeillralgewerksd ) afISko »imission , der
Klubs der Abgeordneten und Senatoren und der
Redakteure der Parteipresse für den 14 . Juni i »
Prag einbernsen .

lieber die Bonarbeiteil zit den Gemeinde -
w a I) l e 11 berichtet Genosse C c r in c f. ' Audi
über die ( ^ emeindewahten wird ei » größeres
Iorum der Partei weiter verhandeln . Am
13 . Juni findet zu diesem Zwecke eine Sitzung
des Parteivorstandes statt , an der außer den
Vertretern der Kreisorganisationen auch die Rc -
dakieure sowie der Beralniigsausschus ; für Ge -
mvindcaiigelegcnhcileii teilnehmen werden .

Dem Vorschlag der Zentralstelle für das

Bildiingsivesen , am 17 . August , dem zehnten
Todestag August Bebels , B c b c l f e i c r n zu
veranstalten , eine Iestsd ) rift und ein Merkblatt

herauszugeben , wurde zugestimmt . Sodann wurde
djc Herausgabe einer Broschüre , enthaltend
daS Schutzgesetz mit cnlspredieuden Erläule «

lungen , 4L Seiten stark , zum Preise von vier
Kronen für Organisierte , besdilossen , ferner die

Herausgabe eines Iahrbudzes für 1024 , 88 Tei¬
len stark , vier Kronen pro Stück .

Mit der - Herstellung eines G r a b d c n k -

m a l s fiir den verstorbenen Genossen Josef
Seliger , am Friedhof in Tcplitz - Sdiönau ,
wurde Herr Professor Wazal , Teplitz . beauftragt .

Schließlich wurde eine Reihe iiinerorgaiiisa -
wrisdier Ii eigen erledigt und unter anderem der

Bcsd ) luß gefaßt , . Karl Arbeiter in Görkau , auf
Grund der Bestimmungen des Organisations -
statuis , aus der Partei auszuschließen .

IMNd .
Ter Termin der Htemeindewahlen . Dir offi -

/ . ose „ Prager Presse " veröffentlichte gestern eine

Betrachtung über die Gerneindewahlen , die wohl
eine stNeiiiniigsänßcrung der Regierung darstellt .

Insbesondere wird in dieser Auslassung der Ter -

min der Gemeiiidenxihle » be - handelt , und wir

lassen a»gesid ) is des Interesses und der Wichtig¬
keit , die dieser Angelegenheit zukommt , die ent -

scheidenden stellen dieser Mitteilungen wörtlich
folgen :

Der e r st e Wahltag überhaupt ist der

211. 91 u g u st, in de » meisten ( Hemeinden werden

die Wahlen aber erst im September und Oktober

stattfinden . Die genauen Termine für die ein -

zelnen Gemeinden werden von den politische » Be >

zirlsverwaltungen und bei Städten mit autono -
mein Statut ( Prag , Reidienberg , Briinn , Iglau ,
Olmiiß , Inn im, Troppa » , Bratislawn und Ko^ iee )
von de » politischen Landesverwaltungen bestimmt .
Bei der - Bestimmung dieser Termine werde » die

örtlichen Verhältnisse ( Ernte , Herbstsaat usw. ) de-

riicksichtigt werden . Außerdem wirb die Termin -

bestimmung auch von dem Erlöschen der Funk -
tioiiodaucr der Gemeinderäte abhängen . Die Ge -

meindewahlen des Jahres 1910 mürben wohl an
einem Tage durchgeführt , aber der Beginn der

Wahlperiode wird erst vom Tage de » Funktionic -
rens der Gemeinderttte an geredinet . Da die Heber .
Prüfung der Wahlergebnisse nicht gleichzeitig ab -
geschlossen werden konnte , da in sehr vielen Ge -
mcindc » ( in Böhme » allein waren es 1000 ) gegen
die Wahle » Einwendungen erholten wurden , die
erst naäi einigen Monate » , i » manäien Fällen im
Jahre 1920 , ja sogar 1021 erledigt werden konn¬
ten , so ergibt es sich, daß die Funktioiisdaner der
Gcmeinderätc in den verschiedenen Gemeinden
nicht gleichzeitig abläuft . Daraus entsteht allein
sch>on die Notwendigkeit der allmähliche » Abhal -
tnng der Wahlen , well die gesetzliche Funktions -
daner gewahrt werden muß . In vielen Gemein -
den wnrden die Gemeindevertretungen während

st. Jimi IstRl .

ihrer Fnnktionsdaner ans vcrsdzicdcncn Gründen ,
sei es nun , weil die Mitglieder des Gemeinde ,
rate » resigniert haben , oder weil der Nlehrzahl
von ihnen die Mandate entzogen wurden usw. ,
ausgelöst , so dos; sofort neue Wohle » ousgoschiir -
den werden mußten . Sold ; e Wahlen fanden im
Vorjahre und im heurigen Jahre statt , die Funk -
lionsdauer dieser Gemeindevertretungen ei lischt
also erst im Jahre 1020 oder 1027 , so daß dort
vor dieser Ieit keine »eilen Wahle » stattfinden
werden .

Die Versdiicdenheit der Wahlterminc voran »
laßtc die politische » Behörde » in erster Reihe da -
zu , ein gewisses System in die F r i st best ! in -
mung z » bringen . Die politisch ; : » Bezirken « ,
mal tu n gen sind ebenso wie die Landesnerwaltirn -
gen bei der Bestimmung des Wahltages autonom .
Eine Uebereinstimmimg und ein Zusammenwirken
bei der Festsetzung ist aber , um die Wahlen soweit
als möglich , z » vereinfachen , notwendig und des -
halb wurden die einzelnen Behörden nusgesordert ,
die Tage , an weldicn in ihre » Kreisen gewählt
werden soll , so bald als möglich ; zu melde » , damit
eventuell in gegenseitigem Einvernehmen Wahl -
termine geändert werden können . Die dieobeziig -
lichcn Arbeiten wurde » im März und im April
begonnen und sind heute knapp vor ihrer Veuidi -

gung . Es wurde als Grundsatz ausgestellt , daß in
einem politischen Bezirke höchstens an zwei
Sonntage » in einem Monate Gemeinde -
wählen stattfinden dürse ». Wenn in einem Bezirke
nicht alle Gemeinden an diese » zwei Monnisson » -
tage » gewählt haben könne » , dann dürfen die
Waissen erst im nächste » Monate sortgesetzt wer -
den . Diese Maßnahme hat den Zweck , die Evidenz »
sührung und die " Arbeit der Aemter und der voll -
tisckie » Parteien , zu erleichtern . Der End ter -
m i n fiir die Wahlen im heurigen Jahre i st der
0. D e z e m l> e r. In jenen Gemeinden , in welch - u
die Funktioiisdaner der Gemeindevertretung lvä -
ter erlisch », werden die Wahlen im Jahre 1024
stattfinden . Der erste Wahltermin für das Inhr
1924 ist der dritte Sonntag des Monates Feder .
In Gr 0 ß - P rag dürften die Gemeindewablen
wahrscheinlich Ende September oder a n-
fang « Oktober stattfinden .

In der gestrigen Sitzung des Iünferans .
schnsses ivnrdc noch kein endgültiger Ter -
m i n für die Einberufung des Al ' icordiielcnhe . n ' eS
beknnnlgegeben . Es wurde [ " dech einmütig die
Auffassung ausgedrückt , daß eS vor Ende Juni
, )» einer kurzen PmlmnentStagnng kommen möge .
Di ? Gerüchte von einer jetzige » Jährt Masar » k - 5
nach Paris wurden als » n r i ch I i g bezeichnet .
Die jetzige llleise des Präsidenten Masarhk
dient nur Gcsundhcitszwecken ; der Präsident wird
seck)S Tage in der Schweiz verweilen , woraus er
eine Millelmcerreise unternimmt , die ihn auch
nach Marseille bringen wird . Präsident Masarhk
wird erst im Oktober Paris besuchen. Es wird
dies im Laufe von Beratungen geschehen , die in
Paris in diesen « Monat stattfinde » werden » nd
in denen das Verhältnis der Tschechoslowakei zn
Frankreich ) erörtert werde » wird .

Wie eS in der tschechoslowakischen Republik
ausschaut . In der vom Professor Nejedly her -
ausgegebenen Zeitschrift „ B a r " lasse » wir einen
Aufsatz über die tschechischen Legionäre , in mcl -

d) eiu dargestellt wird , welche revolutionären ' Auf -
gaben die Legionäre seinerzeit im Kriege verfolgt
haben und wie wenig von diesen Forderungen in
der tschechoslowakischen Republik erfiillt wurden .
Zum Beweis dessen sck?ildert der Verfasser die

Zustände in der Republik folgendermaßen - . „ Der
Staat ist stets ein Klassenstaat . Wenn die Bonr -

geoisie im Besitz der Macht ist , bedeutet dies , daß
der arbeitende Mcnsck ) ansgebeutet wird und daß
alle ( Metze dahin zielen , die Macht der herrsch ) «, «
den Klasse zu festigen und zu sichern . Di ? Regie «
rnng der süns Parteien , oder besser gesagt die

Regierung einiger politischer Krämer regiert nickt

fürs Volk , sondern g. ' gen das Volk . Der Geist
der AnslandSrevolution war fiir die herrschende
. Klasse unnötig , ja gefährlich , deswegen mußte er

ausgemerzt werden . Ans der Wachingtoner De -
klaration wurde ei » Stück Papier , nur sür den
Historiker interessant . Es gibt keine Frei -
heit der Presse , der Rede und der
Religion . Nicht einmal im Kriege unter
Oesterreich wurde so viel und bitte zu «itschnl ->
digcn — so blöd zensuriert wie in der Republik .
Statt daß die . Kirche die Privatangelegenheit je -
des Einzelnen werde , wird sie der entscheidende
Faktor im Staate Ihre Riacht wächst von Tag
zu Tag , über die Gesetze entscheidet nicht das
Volk , sondern Banken Börsen und Unternehmer -
verbände . Die Ziimoslenska Banka fungiert als

Finanzministerium . Die Wahlen finden nicht
statt ( Karpalhorttßland , Tesche», Hultschiti ) , in
den Gemeinden wirken statt ordentlich gewählter
Körperschaften BerwaltungSkomniissionen , die von
niemandem gewählt Wurden , niemandem verant¬
wortlich sind . Das Parlament ist zu einer i ' . nttö -
iigen » nd bedeniungslosen Einrichtung geworden :
statt seiner herrscht völlig absolut die Pötka . Statt
der Miliz haben wir eine standige Armee erfiillt
vom Geist emes katholischen französischen Mar¬
schalls . WeitaüSgreifende Sozialreformen tvnr -
den nicht durchgeführt . Di ? Großgrundbesitze
wurden der Aristokratie auch einem Verebt -
hold belassen . Tie Geheinidiplomalie lvnkde
nicht abgeschafft , im Gegenteil , Verträge werden
ohne Wissen d. ' S Parlaments abgesd ) lossen . Tic
Macht im Staate hat das Bürgertum , welches
durch Leute repräsentiert wird , die nicht cimnal
den Finger für die Befreiung der Nation ri ' chrcit .
Oder sind vielleicht Pater Tchramek . Dolanskli ,
Stanök , Praiiek , Krmna ? und alle übrigen gegen
Oesterreich gewesene Haben sie es doch gehal -
ten , so lange eL ging . " — Dieser treffenden Cha¬
rakteristik ist kein Wort hinzuzufügen .



9. Imd 1WS .

C£iii inaizyarijchfr Spion in her Slowakei
verhaftet . Das schechoslowakische Preszbnreau mcl -
det miS Preßburg : In L o s o n cz wurde der
Leu na » l Akes Tab a dv verhaktet , mclcfjcit
das niagyarische Spionage - Militärdelachement in
Miskolcz i » die ©foiiwfci entsandt hatte , um
dort das Material der für Magyaricn arbeiten -
den Späher zu sammeln . Bei deui Verhafteten
wurde Material vorgefunden , welches inSbcson »
dere einige Mitglieder der magyarischen christlich -
sozialen Partei belastet . Akos Szabados wudre
dem DivisionSgerichte in Kafchau ciuqeliescrt .
tvclcheS die weitere Untersiichiing leitet und auch
die Verhaftung einiger m a g y a ri scher
"I g c n t e n angeordnet hat , darunter die deS
Sekretärs der ch r i st l i ch s o z t n l c n Par -
t e i M Ii l i c k y aus Banöla Bystriea .

Mieder ein sozialdemokratisches Blatt in

München verboten . Ans München wird gemeldet :
Nachdem die Rechtsradikalen eine vollständige

Unterdrückung aller linksstehenden Journalistik
verlangen , hat die bayrische Regierung ein wer -

tercs sozialdeino ' ratischcS Blatt , die „ Schwabisckw
VolkSzeitung " auf acht Tage verboten . Ebenso
hat die Polizei einen Versuch der „ München « !
Post " unterdrückt , ihren Lesern einen Bericht
über den Hochverratsprozcß Fuchs und Genoffen

zuzustellen . Das . Hauptorgan der klerikalen Re -

aiernngSsxirtci , der „Bayrische Kurier " erklärt

heute , das; eine sourualistische Enthüllung von

Zuwiderhandlungen gegen den Friedensvertrag
dann als Landesverrat betrachtet werden mühte ,
wenn damit ein Borwurf gegen die Regierungs¬
behörden verknüpft sei. Wie verlautet , soll fiir
den zu kreierenden Posten eines Staatspräsidenten

neuerdings Herr von Kahr vorgesehen sein . —

Dazu meldet imS unser Berliner Berichterstatter :
Anstelle der verbotenen „ Münchener Post " hatten
Misere Genossen das „Bayrische Wochenblatt " er

scheinen lasten . Die Polizei hat nun auch dieses
verboten . Einer fünftägigen Einstellung sielen
auch unsere Brndcrblättcr in Augsburg und

Bayreuth zun « Cpscr , weil sie einen Artikel der

„ MuncheiiCr Post " gegen die Nationalsozialisten
zum ? lbdrnck gebracht lssttten .

Berbotene österreichische Monarchistonkund -
gebniig . Aus Wien den 8. Juni wird uns telepho -
niert : Die Monarchisten wollten Sonnlag vor

dem Kaiser Josef - Denkmal eine Knxvgebnng ver¬

anstalten . Bon der Polizei wurde diese irdoch
nnt der Begründung verboten , das ; C- >eaenkund

gebnngen zu erwarten wären .

Eine Sowjetkoniesffon für Oesterreich . Der
Rat der russischen Volkskommissare genehmigte
einen Vertrag über die Schasfiiiig einer rnssisch-
österreichischen Handels/A . <^. Vertragspiarteien
sind das Volkskommissariat für den Außenhandel
imd die Unternehmungen des früheren Wiener

Arsenals .

Telegramme .
Die Ausnahme her NoZe

in DeuistiZiand .

Die Arbeiterschaft mG der passive Widerstand .

Berlin , 8. Juni . ( Eigenbericht . ) Tic Note

der Reichsregiernng findet in der Presse im a s l «

gcn » einen Z >i st i m in u n g. Selbst die

dcutschnattonalen Blätter vermeiden e« diesmal ,

von Perrat und ähnlichem zu schreiben . Nur die

„ Mnnchcn - Angsbnrgcr ' Abendzeitung " schreibt ,
daß die Rote den niederschmetternden Eindruck

einer Kapitulation mache . Denselben Gedanken

gang finden wir in der „ R o t c n F a h n c" . Das

kommunistische Blatt schreibt genau so, wie das

Organ der bayrischen Reaktion . Auch die „ Rote

Fahne " redet von Preisgabe des Rnhrgcbietes ,
Wmffenstreckung , Kapitulation . Soweit man die

Stimmung im Auslande beurteilen kann , begeg¬
net nian der Rote in England günstig , in

Frankreich ablehnend . Belgien nimmt

eine vermittelnde Haltung ein und seine Presse
arbeitet ans eine Verständigung zwischen Eng -
land und Frankreich hin . Tie Pariser Presse
vermißt das Ausgeben des passiven Wider -

stand es . Es wird angenommen , daß Pom -
carc eine Erklärung in diesem Sinne abgeben
wird . In der englischen Presse sticht man nach
einein K o m p r o m i ß, durch das die Frage des

passiven Widerstandes umgangen werden soll . Im
übrigen ist die Ausnahme mit Ausnahme einiger
sranzosenfreundlicher Blätter günstig und man
beurteilt die Aussichten ans eine Verständigung
hoffnungsvoller als nach der ersten Note .

Was die Frage der Aufgabe des Pas -
s 1 v e n Widerstandes betrifft , so meint dazu
der „Sozialdemokratische Porlamentsdienst " , daß
dieser gar nicht von der Regierung abhänge , son¬
dern von der Arbeiterschaft . Soll diese aber den

Widerstand aufgeben so müßten die Franzosen
erst die Voraussetzungen für eine produktive Ar -

dcit schaffen . Solche Voraussetzungen seien das

Aufhören aller Repressalien , die Entlassung der

Verhafteten und die Zurücknahme der Auswcisun -
gen . Das Ruhrgebict könne nicht seiner führen -
den Köpfe beraubt bleiben , die es notwendiger
als je brauche . Der „ Parlamentsdienst " fragt ,
wie Frankreich sich die Wiederaufnahme der

Produktion vorstelle , wenn es selbst durch sein
Vorgehen die Produktion ständig behindere .

AMMglMg einer enylWsn Wwn .

London , 7. Iüiii . Im Uuterhansc fragte
Ä e n n w o r t h Y. ob die Regierung mit der fran -

zvsrschen oder der deutschen , belgischen und ameri -
kansschen Regierung in Berbindniig stehe , um die
Regelung der Frage der deutschen Reparationen
zu erörtern . Baldwin verneinte die Frage . Hier -
auf fragte Kennworthy : „Ist dies so zu ver -
stehen , daß die Regierung in dieser Frage Still -
schweigen bewahrt und überhaupt nichts unter -
nimmt ? " Boldwin erwiderte : „ Keineswegs " .
Kennworthy fragte : „ Wenn wir nicht Still -
schweigen bewahren , dann kann der Mn ister -
Präsident sagen , was wir tun werden ? "
Baldwiii erwiderte : „ Ich glaube , daß Sie
da ? bald sehen werde in "

Günstige Aufnahme in Amerika .

New Park , 8. Iiiitt . ( Funkspruch . ) Wie
„ Journal Commerce " ans Washington erfährt ,
wird die neue deulsthe Note in amtichen Kreisen
als em deutlicher Fortschritt gegenüber allem
anderen angesehen , was Deutschland bisher an¬
geboten habe . Man sei der Meinung , baß der
Vorschlag einer Konferenz geeignet sei, eine

" vdlagc für Verhandlungen zu
bilden , die letzten Endes in eine Verständigung
ausmünden würden . Obwohl berichtet werden
körnte , daß Hobe Rcgieruiigskrcise der Ansicht
seien, daß die Note einen Hoffnungsstrahl dar -
stelle , bestehe dock) kein Anzeichen dafür , d : ß die
Vereinigten Staaten auf der vargesthlagene »
Konferenz vertreten - u sein wünschen , es sei
denn , daß sie von den Alliierten ausdrücklich zur
Teilnahme eingeladen würden . Auch die anderen
Blätter haben älmliche Nnachrichteii .

Asquith für Äerhaudlnugen .
London , 8. Juni . ( Tsch. P . B. ) Asquilh er -

klärte unter Beifall in einer Rede in Baislcy zu
de ? Repavationsfragc , es sei eine Vorbedingung
für jedes Zusammenwirken zwischen den ' Alliier
ic », daß die abgeänderten Vorschläge , welch - die
deutsche Regierung jetzt unterbreitet , nicht
s u tu tu a r i f ch abgelehnt würden , sondern
das Thema ernstlicher Erwägungen und Erörtc
rungen bilden müßten .

Die Streikwelle in Deutsrhlmtd .
Leuthen , 8. Juni . ( Wolfs . ) Der Streik in

den oberschlcsischcn Bcrgwertsbc -
trieben dauert unvermindert fort . Die Lage
ist ernst . Die Belegschastsversammlniig der staat¬
lichen . Vinte der Hilldschinsnlvcrke faßte gestern
nachmittags den Beschluß , am Samsiag die Zah¬
lung einer einnialigen TeucrniigSaushilfc in der
Höhe von 300 . 000 Mark Pro Kopf zu verlangen
und im Ablehnungsfälle in den Streik zu treten .
Die Zahl der im Streik befindlichen Großbetriebe
hat sich um einen vermehrt imd beträgt nun¬
mehr 13 . Unter den Streikenden macht sich allcirt -
halben eine Stimmung gegen den Streik bemerk -
bar . In großer Zahl sind Arbeiter bereits an die
Gewerkschaften mit der Bitte um Schutz heran¬
getreten , da der Terror sehr stark ausgeübt wird .
Die gestrigen Verhandlungen zwischen den Gc -
wcrkschaften und den Arbeitgebern führten zu
dein Ergebnisse , daß vor dem nächsten Vorschuß
termin ein neuer Zahltag eingesetzt wird und
zwar der 9. Juni .

Benthe » , 8. Juni . ( Wolfs . ) Die Sireikla,zc
ini oberschlesikchen Industriegebiet ist vollkommen
verworren . Infolge der fortdauernden Ausdeh
nu ' ig des Streiks und feines ltebergreifcns auf
die Kraft - und ElektrizttätÄverkc ist die Gefahr
eines Generalstreiks in Oberschlesien in greifbare
Nähe gerückt .

Uutersttch ' ng gzflen Beriizzer
Fahne " .

Berlin , 7. Juni , lieber Ersuchen des Ode r -
r c i ch s a n w a l t e s nahm die jkvimmalpolizei
heute vormittags eine Hausdurchsuchung
in den Räumlichkeiten der Redoktion der „ Roten
Fahne " vor . Das Ansuchen wurde wegen d : s in
der „ Roten Faliuc " vom 27 . Mai cnthtttenen
Leitartikels „ Die deutsche Arbeiter -
scha st in Ge fa h r " gestellt . In dein Artikel
wurde gegen die Regierung „aufgewiegelt " und
diese verspottet . Ter verantwortliche R e-
daktenr des Blattes , Ientsch . wurde wegen
Landesverrates verhastet .

Bolens an5wSrtige MiM .
lliuhrkonslikl . — Tschechoftowakci . — Rußland .

Warschau , 8. Juni . (Tsch. P. - B. ) In der

heutigen Sciiatssitzi . ng hielt Außenminister Sevda
ein ausfiihrlichcs Exposck über die Außenpolitik
Polens . Er sagte ». a . Polen verfolge die Aktion

Frankreichs und Belgiens im Ruhrgebiete
nicht nur mit selbstverständlicher Sympathie , son -
der » auch mit dem Bewußtsein , daß das Resultat
dieser Aktion unmittelbare Bedeutting für den pol .
nischcn Staat liabcn wird , da die Folgen der

Rnhrbesetzung und des Kampfes Frankreichs und

Belgiens um dir Gerechtigkeit über dir Rolle
Deutschlands in der Zukunft und über ihr Ver -
hältttis zu Polen entscheidend sein werden . Das

Verhältnis Deutschlands zu Polen und die Gr. .

fühle , die Teutschland bekanntlich für Polen liegt ,
erfordern eine Kra fta nstrc ngn n g der
Nation sowie ein Hinarbeiten zur Festigung
der Existenz der ans den Trümmern der Zentral -
mächte geschaffenen Staaten . Diesbezüglich ist
eine Koordinatton der Zusammenarbeit
der Nationen vom Baltikum bis zum
Balkan erforderlich . Es bestehe bereits die

polnisch - rumänische Kooperation , die naturgemäß
nicht den Gesamtkomplex der mitteleuropäischen
Probleme mit ihrem Wirkungskreise umfassen
könne . Deshalb mußte sie durch Znsammcnor -

bcit Jngollawrens und der Tschechoslowa »
kci erkämpft lverden und sich im Norden aus die
Baltischen Staaten stützen . Der Minister betonte
ferner , daß die Realisierung dieses weitgehenden
Programme « von der vorherigen Liquidierung der
Streitfrage zwischen Polen und der
Tschechoslowakei auf Grund deS Rechtes
imd der Gerechtigkeit , it . zw . von der richtigen
Regelung des Schicksals der polnische n
M i n d e r b e i t e ii im Teschner Schlesien und

von der definitiven Erledigung der Ja wo -
ri na frage durch den Botschafterrat abhängig
sei. Bevor diese Streitfragen nicht gelöst seien ,
möchte der Minister nicht die Form der Mitarbeit
der mitteleuropäische » Staaten in der Zukunft
schon heute festlegen . Jedenfalls , stehe , abgesessen
davon , ob eine solche Zusammenarbeit in der

Zukunft dw Forin einer Kollektiv verein

barniig « der aber eine andere an nehmen wird ,
bereits heute fest, daß diese Mitarbeit sich auf den
individuellen engeren Anschluß Polens
an die Regierungen der { » genau » «
t e ii Klein c n Entente st ü tz e n in ü ß t c.

Bezüglich Rußlands betonte Außenminister
S' yda , daß sich in der letzten Zeit die Beweise
mehren , daß Svwjetrnßlond mit Polen neuerlich
ein normales Nachbarverhältnis an .

zuknüpfe » wünscht .

Der Kamps der österreichischen
Bundcsanftestellten .

Wien , 8. Juni . ( Eigenbericht . ) Die Per

trauensmänner der öffentlichen Angestellten hiel -

len heule eine Versammlung ab , die sich mit dem

Angebot der Regierung beschäftigte . In der Ver

s . nnmlnng kam die große Erregung der

?l ii g e st e l l t e n über daS herausfordernde An¬

gebot des Bundeskanzlers zum Ausdruck . Die

Vcrstnnmlnng Ixscsslos; , eine A b w c h rf r o n t

mit den der Gewcrkschafislommission angeschlos
sencn Verbänden der Eisenbahner und Telephon
und Telegraphangestellten zu bilden . Ferner er

mächtigtr sie die Vundesleitnng im Sinne der

von der Gewerkschaslskommission noch zu beschlic
ßcnden Richtlinien den Kampf weiterzuführen .
Morgen ist eine neuerliche Besprechung der Ver

trauen : mäiiner mit dem Bundeskanzler anbe

renmt . dann erst werden die entscheidenden Be

schlüsse gefaßt werden .

Dn ' i EWkz hc. x MtiiM Arliettkr .
In der April Rümmer des in Genf erschei¬

nenden „ Revue Meuchelte " tritt Romain Rol¬
land mit folgenden eindriiiglictien Worten für die

geistigen Arbeiter ein :

„ Wer lwt mehr unter der Unmoral der sozio -
len Lebensbedingungen , unter der ksaarfträuben -
den Ungleichheit in der Berteilmig der irdischen
Güter zu leiden als der geistige Arbeiter ?

Der Künstler stirbt vor Hunger oder wird

zum Millionär , ans keinem anderen Grunde als

durch die Mode oder durch die , die mit ihr speku
licren . Eine Gesellschaft , die ihre Auserlesenen
umkommen läßt , oder sie in närrischer Weise be -

lohnt , ist widernatürlich : sie muß hinweggefegt
werden . Jeder Mensch , ganz gleich , was er lei

stet , hat das Recht aus ein Mindestmaß am Le -
ben . Jede Arbeit , sei sie gut oder mittelmäßig ,
ist nicht nach dem Preise ihres tatsächlichen Wer -
tos — ( wer ist der unfehlbare Richter ?) — son
der » nach den rechtlichen und normalen Erfor
dermssen des Arbeiters zu entlohnen . Dem Kunst -
ler . dem Gelehrten , dein Erfinder kann und muß
die Gesellschaft , die durch ihn geehrt wird , eine

Pension sichern , um ihm Zeit und Mittel zu ga
rantieren , sie weiterhin zu ehren . Weiter nichts .
Die . Ipconda " ist eine Million wert . Es aibt
keine Beziehung zwischen einer Summe Gewes
und einem Kunstwerk : das Kunsttverk ist weder
iiiiter noch über dem Preise , es steht jenseits . Es

handelt sich nicht darum , daß es bezahli wird ,

sondern damit der Künstler lebe . Gebt ihm zu
essen und in Frieden zu schaffen . Es rst aberwitzig
und taktlos , aus ihm einen Dieb an dem Gut an
derer machen zu wollen . Es muß frei lwrasii ge -

sagt werden : jeder Mensch , der mehr besitzt , als zu
seinem Leben , zum Leben der Seinige » und zur
moralischen Entwicklung seiner Begabung nötig

sst, ist ein Dieb . Was er zu viel hat , haben an -
dere zu wenig . Wie oft haben wir nicht traurig
gelächelt , wenn wir von Frankreichs nnerschöpsli -
chm Reichtum sprechen hörten , von dein Ucbcr -

flnß der Vermögen , wir Arbeiter , wir geistigen
Arbeiter , Männer wie Frauen , die wir uns von

Jugend an in der Aufgabe erschöpfe », so viel zu
verdienen , um nicht Hungers zu sterben , oft , um
es nicht zu verdienen , die besten von uns unter
der Last erliegen zu sehen — wir , der sittliche und

geistige Kern der Nation ! Ihr , die Ihr mehr
als Euren Anteil an den Reichtümern der ' Well

habt , Ihr seid reich durch unsere Leiden und

durch unsere Armut . Das macht Euch keine Sor¬

gen ! Euch fehlt es nicht an hinreichenden So -

Phisin «, die Euch beruhigen : heilige Rechte des

Besitzes , regelmäßiger Kampf ums Leben , höchste

Inte reffen des Staats = Moloch und des Fort¬
schritts , dieseni erdichteten Drachen opfert man
das Gut — da ? Gut bei ' anderen . Eines kön¬
nen alle Eure Trugschlüsse niemals hinwegleng -
neu : „ Ihr habt zu viel zum Leben . Wir haben
nicht genug . Und wir sind ebensoviel wert wie
Ihr . Und manche von uns sind mehr wert als

Ihr alle zusammen . "
( Uebersctzung von H a n u a h Sza s z. )
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. . Lasiej die Kiewen zu mir iommeki ! "

Der Psari er von Liebisch . der die Kinder während
des Religionsunterrichtes mißbraucht und austrat .

Am Sonntag gaben wir die dem „ Duck )
ttasu " entnommenen Mitteilungen über das
Treiben des Pfarrers Slavicek aus Liebisch
bei Neutttschein einer breiteren Oeffeiitlichkeit
bekamt ! . Nun wird uns aus Neutttschein ge -
schrieben , daß der Sachverhalt ein wenig anders
laute . Durch die Mitteilungen unseres tziewährs -
»teiltnes stellt sich aber die Affäre als noch
e in hörender und skandalöser heraus , als sie
nach der Darstellung dcS Ostraner Blattes schien .
Priester Slavieek hat nämlich nicht in der Pfa »
rei das StttlichkeitSvrrbrechen an dem elfjährigen
Mädchen begangen , sondern nach den überein -
stimmenden Aussagen mehrerer Kinder in der
Schule , w ä h r e n d des R e l i g i o n s u » t e r -
r i ch t e 6 , öfters Mädchen aus den Schoß ge -
iiomiiicn , ihnen gesagt , sie mögen ans ihre Mit¬
schüler aufpassen , und sie bei dieser „ Gelegen ,
heil " geschlechtlich mißbraucht . Ans diese Meise
verging er sich auch an dem elfjährigen Mädchen
und steckte es an . Weiter wird uns mitgeteilt :
Am 80 . Mai begab sich ein Fräulein Travniöet ,
eine gewesene Krankenpflegerin , in das Pfarr -
Hans voitz Liebiscb . um seine Hochwürden zu
" » n t e rsn ch e n Nach der ilittersiichung er¬
klärte das Fräulein , deren medizimsclie und an -
derweittge Bernsting mehr als schleierlwst ist ,
des ; der Pfaffe »ich ! geschlechtskrank sei — »ach -
dem ein Arn das <Gegenteil positiv festgestellt lmt .
Das Unerhörteste aber ist , daß sich der gesalbte
Kinderschänder angeblich iivcki ans freiem
Fuße befindet und daß die Gendarmerie den
Fall sehr lässig imtcrsncht . Also da hört denn
doch die Geniittlickikett ans . Wir fordern hieiint
öffentlich , daß dieser Kerl sofort in sicheres
Getvahrsam gebrach , und das ; ihm der Prozeß
gemacht wird . Im übrigen zwingen uns die oben
angeführte » Tatsachen , unsere Mahnung an die
Elker », ihre Kinder solckwm Religionsuiiterricktt
nicht noch länger auszusetzen , noch dringender
>» machen . . Lasset die Kleinen zn mir kommen "
— sagte Jesus Christ »?: die Art , in der so
niaiiclirr seiner Jünger diese Worte auslegt , ge -
biete ! nnS . im Interesse unserer Jugend , vor
ihrer „sittlich religiösen Erziclpmg " mit aller
Energie zn warnen .

Di ? P? ager Poüzeidittntur .

Sine m der aesttigen ©ouilofitznnzi o nge -
brachi ? drimijiche Idtterpellation der « eraloren
cbeneflen Dr . Halt tr niw Po lack ) mi den
Miinister de « Innern wogen de « rossen B- che ! »
ten « der Prager Polizei besagt :

Die Präger Polizei stand seit jeher in dem
oerdienten Rufe eines besonders rossen und pro »
vokatorische » Verl ) altens gegenüber der Arbeiter -
schast und gegenüber Aktionen sozialistischer oder
sreiheiiilcher Art . Da ? l >al sich in der repnblisa -
nischen Zeit trotz der steten Versict >eri »rg der Re¬

gierung sie sei deinokralisch mid der Reaktion ob -
l ?old, nicht im geringsten gebessert . Als vor eini¬
gen Monaten die kommunistischen Arbeiter
eine Arbeitslosendinnoiistralion abhielssii , wurden
sie aui dem Heimwege von der Polizei äuge -
griffen imd in roher Weise m iß hau -
de lt . Einen Fall von ganz Iiesonderer illoheit
stellt aber die Bel >andlimg der sozialistischen fort -
ichrittlicheii S l n d e n l e u dar . die ein , öfsenl -
liche Versammlung der klerikalen Stiidcnle » auf
der Sofieninsel besiickss-n und dort in ernster mid
sachlicher Weise ihren Standpunkt zum Ausdruck
bringen wollten . Diese Sttidenten , die in einer
Zahl von 700 erschienen waren , wurde » von der
Polizei daran gelündert , in de » Versammlung ? -
>aal zu gelangen . Sie wurden von den Polizisten
mit Knüppeln niedergeschlagen und viele ve » ihnen
Verletzt . Di « Redner , welche die Studenten zu be¬
ruhigen suchten , wurde » gleichfalls von Polizisten
geschlagen und zn Boden geworfen . In einer an
der Technik abgehaltene » Versammlung wurde von
den Rednern der freiheitlichen Studenten gegen
dieses Vorgehen protestiert . Als die Studenten
vor die Polizeidirekton zogen , »in auch hier ihrem
Proteste Ausdruck zu geben , wurden sie daran be -
hindert , neiierdiiigs von Polizisten mißhandelt
ii nb in der gemeinsten Weife beschimpft . Diese
Handlungsweise der Polizei stellt sich unstreitig
als ein Liebesdienst für die klerikale Partei dar .
Für diese Parteinahme trage » nicht die einzelnen
Polizisten die Verantwortung , sondern der Poli¬
zeipräsident , der sich ans diese Weise anmaßt , Po¬
litik zugunsten der Reaktion zn inachen .

Die Interpellanten fragen schließlich den Mi¬
nister des Iimern . ob er diesen skandalösen Zu¬
ständen der Poüzeidill . itiir ein Emde bereiten will
und ob er insbesondere den Polizeipräsi¬
denten von seine in P o st e n .: » e n t ße r -
neu aedenkt , den er in einer die Dewokratse
des Staates schändenden Weise im Interesse der
Reaktion mißbraucht .

lllt ! Morde in einem Vierteljahr ! Da- '
Iisstizininistcriiini ln » im vorigen Jahre viertel -
jährig ansznsiillende Fragebogen über den Stand
der Strafanzeigen und - Verhandlungen wegen
der Verbrechen des Mordes , des Totschlags mid
des Raubes eingesiihrl . Nunmehr teilt das Mm -
steriiim folgendes Ergebnis seiner statistischen
Erhebungen für das e r st e B i e r t e l j a h r
l !> 2 3 im Vergleich mit de in c r ste n

Viertel des Vorjahres mit : Zwischen
1. Jänner und 31 . März 15 ) 23 sind neue
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Strafanzeige » eingelaufen Wegen Mord : f

beim Oberlflndesaericht P r a g 79 ( gegen 113 in j
der gleichen Periode des Vorjahres ) , V r ü n n ,
91 ( 52) . V r e ft dura 27 ( 52) , Nasch a n 29 ,

CM) ; Totschlag : P rag 3 ( 9) . Brün » 9 ( 5) , :
P r c fj ( i « vg i i t7 ) . N a sck ' a n 12 Cll ) : cklaub :

Prag 22 ( IOC ) V v ii n » 91 ( 70) . ' V r eßbnrg
3. 2 (39) . Kasckian 72 ( 801 In der in Rede !

stellenden Periode innrden a n a c k! a g t wegen
Mordes in Pr a g !) 0 (3. 91 in V r ü n n 23 ( 23) ,

P r e ß l> n r g 11 C1«' ) . in .<? a f rf> a n 29 ( 34) ;
in B v ii n ii

IC
? ie Feme

GroßVrganisation des Msrdes .
de ? 5)k!ef ! k?e!kz! er . — Berbrecherilche Mitarbeit der Frauzoien

und Wittelsbacher .

in

München , 7. Juni . ( Tsch. P- ) Im H v ch-

vorratSprozeß fr » ciis und Genossen ergab

sich Iiente ein sensationeller Zwischenfall . Der

Zeuge Huck , der früher Minister in Honduras

war , sagte aus . daß der Plan bestanden liabe , Dr .

Hei in als größten politischen Schädling aus dein

Giftmordes z » beseitige n.

wegen Totkck >lags in Praa >! ((>)
9 ( 9) , in Preß dura .9 ( 22 ) in tfofrtiau 8

CIO) - weani Raubes in Prag 11 CID) , in Wege des v) . m o i iir » z , .
B r ii n ii 32 ( 001 in P r c ß d ii r g l « ( 32 ) in l Dr . Rngc habe ihm zu diciein Zwecke zwei Alasch-
Kascha » 4t ( " D Personen . Von der Gesamt
ntmwe waren die Toter unter 20 Iah

Mord 7 ( 10) . Totschlag 2 ( 5) . R a n b 14

( 28) . Verurteilt wurden in der gleichen
Periode insgesamt wegen ordes 42 ( 41) .

Totschlag 19 ( 11 \ wegen R o u b c >5 49 ( 52 )

Personen . Falls diese S' fl ' istik richtig ist . geivälirt
sie allerdings — dir # sei vorweggenommen —

irotz deS OlraiienS ibres Inb ' lies deiniocli einen

Lichtblick : >S ii' t tatsächlich ein Rückgang der

. Kriminalität m verzeichnen . Olegenüber der alei

chen P .' l iodt dr ' s ' P" rjflbrrs und im ersten Pier

ttl 1923 to ' säck ' Iich 39 Sirafameigen wegen
MordeS weniger -: i ver - eichncii , die Zahl der

Totschläge bat üch ebenfalls verringert und init

AnSiiabme d' r Slowakei ilt auch die Zahl der

An - eiaen weacu Raub erbeblich gesunken . Ve

sonders erfreulich ilt dae > Sinken der Per

brechen Jugendlicher von insgesamt . 99

ans 23 . Dennoch wirken die Zahlen auch vom

ersten Viertel dieses Jahres e n t s e b l i ch :

1 % Anzeigen und 9. " Anklagen wegen Mord . 3 t

Anzeigen und 23 Anklagen wegen Totschlag : 42

Vcntrteilnngen wegen Mord und 19 wegen Tot¬

schlag. Wie silrchtb . ir wirkt noch immer die Per -

rolnmg . die Entliicnschung durch den Weltkrieg
nach . Wirlsch. i ' ' skrise . ?lrbritSlosigkeit . Hunger und
Elend inn ein übriges , » m die „ Ausgestoßenen "
zu Pködeni und Toi ' chlägern werden m sassen .
Und mit der ? o d c S 1t r a s c will nian hierzu -
lande die Gebrechen der Wirtschaft , der Erzic -
hniig , der . Knlrnr und der Klasseiigeg - nsätzc
heilen ! Ein törich ' - . ' s Beginnen , dessen Frucht -
losigkeit obige Siansiik nur von neuem lwineist ,
mögen auch zufällig im heurigen März ein paar
Menschen weniger als im vorigen Fahre er -
mordet worden sein . 19 9 Morde in drei
Mona ten ! Das in die furchtbarste Auflage
gegen diese Gesellschaft , die ihre Herr -

schast onf den Leichen hundrrttaiisender aufgerichtet
hat und mit dem Blute der Millionen erhält .

Wie die Regierung tschcchisicrt . Die politische
Bezrrkverwaltnng Aussig l ) at dem Stadtrat ?lnssig

! chen mit Oiist gegeben , die er dann der Polizei
- e nt ! übergab . Als bei Dr . Rüge eine Haussuchung ab -

gehalten wurde , habe maii ihm ( Huck ) einen ganz
anderen , ungefährlichen Inhalt ans der Polizei
gezeigt . Ein anderer Zeuge sagte ans , daß Dr .

Rüge eine Tsckieka bilden wollte , die die

Aufgabe habe » sollte , allcBcl , ördrn n m z u

legen , die den völkischen R e ch t s r a d i k a
i I i s in n s v e r f o I g c », wie im Falle des Ka

^ pitän ErHardt . Es stellte sich weiter heraus , daß
der ermordete Student Baue r , der ^in
Attentat ans Scheidemann Plante , bei Dr .
R ii g e, der in Obcrschlesicn als Geheimrat Ber -

gcr eine Feine leitete , Privatsekretär ge¬
wesen ist . T r. Rnge bestritt in sehr mangelhafter
Weise diese Zeugenaussagen , die unter Eid erfolg -
ten . Dr . Dinge wollte angeblich nur ein i - . xven
ment mit einem ungefährlichen Magenbitter an

stellen .
Dem Angeklagten M u n l, der lschechv

slowakischer Staatsangehöriger ist , wurde heute
von Zeugen bestätigt , daß er d i s k r c t e I n s o r
m a I i o n e n über d i e im Jänner erlassene
tschechoslowakische D e v i s e n o r d n u n g i i » I »-
l e r e s s e d e r b a v r i s ch e n M o h lenh 8 n d
l e r , die Guthaben in der Tschechoslowakei besitzen ,
verwertet habe . Der . Hauptangetlagle Fuchs er
klärte ans Befragen , daß Rathenan nach seinen
Informationen in London und Paris um die Gr »

nehinignng zu einer Diktatur nachgesucht habe .
Diese Talsache habe Fuchs und Genossen in ihrer

Politik bestimmt . Fuchs hat dem Hauptbelastungs -
zeuge » , Hauptmann Mover , erzählt , daß im Jahre
1221 Frankreich für die Bildung eines Gros . - Bay -
erns mit Willelsbacherischer Spitze zu haben ge
Wesen wäre . An dieses Groß Bechern sollten sich
angeblich Oesterreich ohne Wien , Württemberg ,
Baden , Hessen , Hannover , Westdeutschland und
Bremen anschließen . R u p p r e ch t sollte St önig
werden . Das linke Rlieinnser falle mit Ausnahme
der Rheinpfalz an Frankreich . Nach dem Tode

Ludwig III . wurde Fuchs vom Kronprinzen Rup -
brecht beauftragt , bei der französischen Regierung

die Entsendung eines offiziellen Nnterhänd -. . . . . „ . . . . . . . . „. innt sie Entsendung eines ossiziellcn
am 1. Inn . nachstehenden Erlaß über die Ber -

j lerS nachzusuchen . ( So verfahren die „ Landes'
Väter " gegen das „ Baterland " , wenn sie glaubenleihmig der Thcalerkoi ' - . ession zugehen lauen :

„ Das Präsidium der politischen Landedverwal -

tung i » Prag hat mit dem Erlaß vom 21 . ? lvril
1923 . , Zahl l 1 . 978 , nachträglich bewilligt , daß
der Stad - irat Aussig im eigene » Namen und auf
seine Rechnung vom l . September 1922 bis
31 . Dezember 1923 im Stabtlhcater in Aussig
Theatcrvorslclluiigeu in deutscher Sprache vcr -
anstaltct unter der Bedingung , daß der Unter -

nehinvr genau die gellenden Tlieater - , Polizei -
und Finanzvorschnflcii bcobachlel , die üblichen
Fondsbeiträge abführen wird , daß die ' Mehrzahl
des Theatcrensembles zu den Angehörigen
dieses Staates gehör « und daß zu den Auf -
führnngen an diesem T1) calcr ganze Ensembles
oder Teile von Ensembles ans dem Auslande
nicht herangezogen werden . Diese Konzession
wurde außerdem unter der ausdrücklichen Be »

dnigung erneuert , daß der Stadtrat in Aussig
verpflichtet ist . das Sladtthealer gegen Ersatz der
lausenden lllegio . ' . nslagen mit dem »öligen Zu -
behör und dem Fundus für I s ch c ch i s ch e

Theatervorstellungen und die dazu gehörigen
Proben vier für tschechische Konzcnc oder Aka¬
demien in z . r Zeit der Theatersaison zu leihen
und zwar innechald des Jahres mindestens für
dreißig Vorstellungen der erwähnten ' Art wenn
da nun der tschechische Unternehmer rechtzeitig ,
das ist lvenigslcns drei Monate vorher , wenn er
im Gebäude des Stadttheaters mehrere Tage hin -
lercinairder zu spielen beabsichtigt , oder wenig -
Ileus einen Monat vorher , ivenn es sich nin die

Verleihung des Theater fiiv einen einzelnen Tag
handelt ansucht . Diese Konzession berechtigt selbst -
verständlich nicht zu selbständigen Gastspielen des
Aussiger Tl >ealcrensembleS außerhalb Aussig . "
Der

~ "

weit

Gastspielen und die Veranstaltung von auswar -
tigen Gaslspielen des Aussiger Ensembles vcr -
bietet , und gegen die Bedingungen , unter welchen
das St ' . ditheater für tschechische Vorstellungen
und Veranstaltungen zu überlassen ist , de » Rekurs
an das Miinsternim des Innern zu ergreifen .

Die Frage der Ziisaiiimenarbeit der tschrch ! -
jchen t «im der deutschen Viilkerbiindligeii wurde in
der letzten Sitzung der tschechischen Staatswissen -
lchaflliebeii Gesellschasi von Herrn Senator Dr .
Marcs besprochen . Dabei machte er auch von
Verhandlungen zwischen dni beide » Ligen Alittei -
l »»g. Wie uns die dcntsche Völlerbnndliga mit -
teili , saiidcii solche Verhandlungen am 29 . Fcbcr
d. X in Prag linier dein Vorsitze der Union der
Völkerbnndligeu , Herrn Baron Adclswärd und in
Gegenwart des Generalsekretärs , Herrn Profes¬
sor Rwisse » statt . Von diesen Verthmdlniigen er -
fuhr die Oesfentlichteit bisher nichts , da sie fjir
vcrtrnnlich erklärt wurden . Die Vertreter der dent -
ichcn Liga sind deshalb nichi wenig überrascht , daß
nunmehr Herr Senator Dr . M a r c ; diese B e r -
ein bar u ngen bricht und unrichtige Nach -
lichten über diese Verhandlungen verbreitet . Die
deutsche Liga wird sich iiiui mit dem Herrn Präsi -
deuten und dem Generalsekretär der Union der Völ -

Stadlrat beschloß , gegen diesen Bescheid , so-
er die Heranziehung fremder Ensembles zu

eliichcrt , der angeblich bou MMerand gesandt wor -
den sei , dann aber vom Kronprinzen Rupprecht
nicht cnipfangen lvurdc , sondern vom Baron Era -

nier , einem Vertrauten RupprechtS und des Vati -
kans . Im Frühjahr 1922 habe Louchcur dann

Fuchs erklärt , nun könne leine Rede mehr von

französischem Zugeständnissen sein . Um Rupprccht ,
den Zerstörer von Lille kiliiimcrc man sich in Pa¬
ris nun nicht mehr . Bon Obcrö st erreich
könne mit Zustimmung Italiens nur ein Teil

zu Bayern kommen . Frankreich wolle auf 99

Fahre Ruhe haben , erklärte Diiclicrt nach Aussage
' Mayers . Von der A k t i o n im Fr ü h j fl h r
1923 habe angeblich Poincarö und Dcgout . ' c gc -
Wüßt . Als man Richert verhaften Wollte ,
habe der Innenminister Dr . Schweizer dies ans
i n n c r p o l i t i s ch e » Gr ü » den a b g e-
lehn t. Zeuge Player stellte noch fest , das; oer
Angeklagte Marli ha us eine Wer bestelle
s ü r die k e in a l i st i s ch e A rmee in München
eingerichtet hatte . Der HanPtbclastungSzcuge
Mayer bekannte , daß M u n l nach Aussage von

FuchS das Desinteresse ment der T s ch c-
ch o s I o >v a k e i au den inneren Vorgängen in

Bayern festgestellt habe . Mayer wollte in Prag
erklären , daß Bayern nichts gegen eine
<i) r e n z r e g u l i e r n ii g der T s ch e ch o s l o-
w a k e i gegenüber Sachsen und S ch l e -

s i e u einzuwenden habe . Auch in der Frage
Deutschösterreichs sollte das Versprechen der Zu¬
rückhaltung gegeben werde » .

München , H. Juni ( Wolfs ) . Heute wurde der

Prozeß gegen Fuchs und oVnossen fortgesetzt . Die

Anklage hält dein Angc ( tagten Fuchs vor , er habe
die ganze ' Aktion als erledigt bezeichnet und dem
General Lossow die Führung der säiiitliriien Ver¬
bände antragen wollen . Demgegenüber behauptet
Fuchs , stets im vaterländischen Sinne gearbeitet und
dem Leutnant Neunpserd erklär ! zu haben , daß er
die Führung der ' Aktion iiimmelir allerdings Lossow
übertragen wolle , da er von der Zerreißung der

jetzigen Verbände überzeugt sei . Der Vorsitzende
machte dein ? lngellngten an Hand der Zeugenanv -
sagen Vorbchaltungeii , daß sein Gespräch mit Nenn -
pserd anders gelautet habe als es Fuchs darstellt .
Gr habe in diesem Gespräche seine ?lbschon anoge -
lprochen gegen die jetzige Einigkeit Deutschlands und

habe gesagt , daß der deutsche Norden vom Volsche -
wismu » bedroht sei . Außerdem habe Fnch : . damals

geäußert , daß er mit Frankreich bereits

Verhandlungen eingeleitet habe wegen
Beschaffung von Wirtschaflsniittoln . Der ' Angeklagte
Fuchs erklärt , daß er dies wobl gesagt habe , aber
unter ganz anderen Bedingungen . Er habe nur eine
v or Ii b ergehen de Trennung Vanerns
v o m Reiche im ' Auge gehabt .

ihren Thron retten zu können . Und da gibt es noch
immer Leute , die sich nicht schämen , sich ?. llonarchi -
sten zu nennen ! D. Red . ) Dies war der Oberst

kcrbiindlige » in Verbindung setzen und insoferue
diese Herren ihre Zustimmung geben , die unrich¬
tigen Informationen des Herrn Dr . Mare > durch
die Veröffentlichung des osiizielle » Protokolle ?
widerlegen und ans diese Meise die Oesfentlichkcit
über de » wahren Verlans der Verhandlungen
wahrheitsgemäß unterrichten .

Wieder ein Todesopfer der Mllilärübnliigs - Vlii . d-
gänger . In I i t s ch i n wurde der Schmiedelehrling
Joses K v a p i l durch die Explosion einer blind -

gegangenen Granate , die er aul dem Militäriibimgs -
platze in Mlad » bei Milowitz gefunden und nach
Hause gebracht halte , in fürchterlicher Weise verstüm¬
melt und stach zwanzig Minuten daraus .

Ein Zentralbahnhof in Komotan . Wie die
Blätter melden , soll bald nach der Verstaatli¬
chung der restlickzcn Bahnen mit dem Umbau oder
Neubau mehrerer Bahnhöfe in Böhmen begonnen
iverden . Bor allein wird dies die BahnhofScmka -
gen in Komotan betreffen , die schon lange rcform -
bedürftig sind . In die Komotancr Bahnhofs -
anlagen münden fünf Hauptstrecken , und zivar :
Weiperi Komotan , Bodenbach —Dux —. Komotan ,
Teplitz —Komolau , Prag —Komotan und Egcr —
Komotan , deren Verstaatlichung nahezu dnrchgc -
führt ist . Da in Komotan der Bau von großen
Staatsbahinverlstättei ! geplant ist , wird nun auch
ein praktischer Um bezw. Erweiterungsbau der

Personenbahnhöfe in der Weise vorgenommen
mcvden , daß ein allgemeiner Zentralbahnhof ge -
schaffen wird , dessen Anlagen so beschaffen sein
werden , daß dabei alle lveiteren Entwicklnngs -
inöglichkeilen des »ovdwcst ' böhnlischen Eisenbahn -
Verkehrs Berücksichtigung finden werden . Es
wird dies sozusagen ein nordwestböhmischer Zeil -
iralb . ihnhos werden , da Komotan der bleibende

Mittolplmkt des Verkehres ist . Es kann als sicher
angenommen werden , daß nach Beseitigung aller

Hindernisse die Bauarbeiten ivahrscheinlich schon
im nächsten Jahre in ' Angriff genommen werden .

' Außer der Komotaner werden mehrere andere

Bahnhossanlagen erweitert werden , und es find
in erster Linie Brüx und Marienbad in Aussicht
genommen .

Senator Genosse Pros . Poloch sprich : heule ,
ivie wir bereits angekündigt haben , im Rahmen
der Diskussioiisreihe des Fiiterilatioimlen Ans -
schusses sozialistischer Studenten über das natio -
nale Problem . Der Vortrag findet um 8 Uhr
abends im Lidovy dum ( Hybernergasse ) statt .

Hungersnot und Kannibalsmus . Professor
Frank Charkow berichtet über psychische Studien ,
zu welckzen ihn die Hungersnot in der Ukraine
im vorigen Herbste gcfiihrt hat . Obwohl in die -
seil Gebieten die Hungersnot trotz einer Sterb -
lichkcit von zehn Prozent an manchen Orten an
Ausdehnung und Schwere die der letzten Jahr -
hunderte durchaus nicht übertrifft , so sind in ihr

doch Erscheinungen aufgetreten , die ihr eine gc -
wisse kulturhistorische Bedeutung geben . Die ge¬
waltigen Erschütterungen des letzten Jahrzehntes ,
erst der Weltkrieg , dann die Bandcnkäinpse ,
Epidemien usw . haben tiefgreifenden Einfluß aus
die Psyche der Bevölkerung gehabt . Gerade die -

jenigen Provinzen , in denen der Bürgerkrieg am

heftigsten getobt hat , sind am schwersten dann
von der No ? heimgesucht worden , die hier For -
inen angenommen hat . wie sie in Rußland seit
Jahrhunderten nicht vorgekommen sind . Bcson -
ders auffallend sind die zahlreich verbürgten
Fälle von K a n u i b a l i s m u s , wohl mit her -
vorgerufen durch die in Kriegs - und RevolnlionS -
jähren anerzogene Gleichgültigkeit gegen Men -
schcnlebcu . Hauptsächlich waren es Mütter , die
ihre . Kinder töteten , um ihr eigenes Leben zu
fristen . „ Es wäre auch so gestorben " , hieß es oft ,
„ und wir konnten so unser Leben retten " . Neben
den zersetzenden Einflüssen der letzten Jahre ist
für das Austreten des Kannibalismus , der sich
sogar zum Handel mit Mcnschenslcisch steigerte .
Vor allem die Talsache verantwortlich zu machen ,
daß das Boll noch vor 90 Jahren ans Leib¬
eigenen bestand und Objekt des Kanfts und Ber -
kanses und der Willkür seiner Herren War . Auf¬
fallend ist jedenfalls , daß nur in der eingeborenen
Bevölkerung , nicht in der deutschen und jüdischen ,
Fälle von Anthropophagie vorgekommen sind ,
obwohl auch bei ihnen die Hiiiigersnot Taufende I
dahinraffte .

Obligatorische Versicherung gegen Elementar -
katastrophen . Von bor Wirkung der Eleinenlarkala -
strophen , die in letzter Zeit über viele Gegenden der
Republik niedergingen , zeugen die zahlreichen Un -
terstiltzniigsgesiiche , die das Ackerbmiininisterium ans
den Gegenden von Vlatna , Strnkonitz , VlnZim , Be -
neschan , Weinberge , Iglnu und aus dem Vriinner
Gau erhalten hat . Aus allen diesen Gegenden werden
heftige H a g e l s ci> l ä g e und Wolkenbrüche
gemeldet . Wie nun gemeldet wird , hat das Ackerbau -
Ministerium das Finanzministerium aufgefordert , in
allen gemeldeten Fällen die Abschreibung der
B o d e n st e u e r und Ermäßigungen bei der
Bemessung der Vermöge » o st e ii e r zu gewäh -
reu , das bei der Ab stempeln » g z n r ü ckge -
haltene Geld freizugeben und von der
Eintreibung von St e n e r rii ck stä n d en ab -
zusehen . Alle Gesuche worden vom Ackerbmimi -
nifterinm an das Ministerium des Innern weiter -
geleitet , dem im Budget die zur Erledigung der Ge -
suche erforderlichen ivlitzel zugesichert sind . Wie
weiter verlautet , arbeitet man im Ackerbauministe ,
rill ' « auch an einem Gesetzentwürfe über die
Elementarschäden , und Hofft , den Entwurf
ehebaldigst im Parlament vorlegen zu können .

Eine Arbeitslosciibeiiiollstralion in Zpoleii .
Das tsthechoslowalisckze Prcßburean verbreitet fol¬

gende Meldung , die wir mir unter Vorbehalt
wiedergeben : Die Arbeiter der Fabrik Union in
Zvoleil sSlowakei ) erhielten » ach Eiiistelliiiia -s
Fabriksbetriebes für zwei Vierteljahre die volle
Unterstützung der Arbeitslosen . Für das drirle
Vierteljaszr sollten sie nur die Hälfte erhalten nah
die bereits darüber hinausbc,zahlte » Beträge soll ,
ten bei der Auszahlung abgezogen werde » . '

,
folge Einschreitens des Ministers Dr . Kall atz g- h
dag Finanzministerium bereits im zweiten Vier -
tcljahre bekannt , daß von der Zurückgabe der de.
reits geleisteten Unterstützungen abgesehen und daß
ein schriftliches Gesuch um Verlängerung der Un -
lcrstntziingen für das vierte Vicrtcliabr Überreicht
werden soll , welches eine wohlwollende Berück -
sichligiiiig finden werde . Dies wnrdc der Abord -
niiiig der Arbeiterschaft im Gmiamte bckagntae .
geben . Die angesammelte Menschenmenge drang
jedoch trotzdem in die Amtsräiiinlichkeiten ei » n » d
beschädigte die Einrichwnq derselben . Die Lad -
niiiig wurde , ohne Einschreilen von Gendarmerie
und Militär , welche zurückgezogen wurden , wieder -
hergestellt . Lad . Schwarz , Lud . Krist , Rud . Hello,
Rudolf Lrpko und einige Funktionäre der komm » ,
iiistischcn Organisation wurden , da sie die Schuld
an diesen Demonstrationen und den Gewallaklcn

tragen , veriiastet . ES ivurde sichergeslelli . daß diese
Demonstration im Einvernehme » mit den betref¬
fenden Organisationen in Banska Bystriea vor -

bereitet wurde Dir Untersuchung bezüglich der
Demonstralion » nd der verübten Schäden ist »och
nicht beendet , und wurde ans die benachbarte » Be <
zirke , wohin Spure » von Dätcr » sühren , ausge -
dehnt . "

Die neue Salzsiidwerksanlnge der Mkrieii «
bader Kurpachtgesellstliast , welckie aus zwei neu
erbohrten Quellen beim I - erdinandsbriiii -
neu gespeist wird , liefert , wie uns mitgeteilt wird ,
täglich 180 K i l o g r a ni in Marien bader
B r » n n e n s a l z. B o r h e r wurde zur Herste ! -

lung von 90 Kilogr . Brunnensalz der Zeitraum
von zwei Monaten und 10 Tagen gebraucht .

Die Nonnengesohr beseitigt ? Nordliälimiickie
Blätter melden , daß der kalte und nasse Mai die

Nonnengefahr in den Wäldern gebannt zu haben

scheint . In den Obstgärten findet man zwar noch <m
den jungen Apfelbäumen Ztonnensraß und Raupm
aller Größen . ' Auch an Strnßenbämnen sieht man sie
an Fäden baumeln . ' Aber wo man sie auch t ' n : r

findet , sie sind nicht mehr in jener erschreckenden

Masse wie voriges Jahr vorhnnden . So scheint

Heuer das Jahr des Verhüte ? z » ( ein für dieies

sehädliche Insekt .

Genickstarre in Eger . Wie ons Egee beri . hlet

wird , ist dort im Garnisonsspital ein Colda ' . an Ge-

nickstarre gestorben . Seit Jänner sollen in Eger be-

reits drei Todesfälle an Genickstarre zu oer -

zeichnen sein .

Schneetreiben im Juni . Wie ans G ö r k a » ge-
meldet wird , setzte dort Donnerstag gegen sieben
Uhr früh ein heftiges Schneetreiben ein , das inc hrere
Minuten anhielt .

Im Zeichen des Fasclewns . In das Geschifft
des Juweliers Rudolf Rechner in der Älativnalsicaße
kam am ti. Juni der I ! . 1jiihrige utrainijche Stüde ! »

Bojko , welcher dem Juwelier einen Brief übergab ,
in dem ihm von der „ Internationalen Liga der

Faseistcn - Terroristen " ausgetragen wmdc , dem

Ueberreicher des Briefes 115. 000 K anszusolgen , io »,l
werde sein Gesciiäf : und Wohnung in die Luit ge-
sprengt werden . ? ! echner ließ den Studenten ve . has -
ten und es wurde festgestellt , daß Vajto eine ähn¬
liche Sache bereits beim Kansinann Josef Wiener
auf dem Wenzelsplatz versuchte . Bojko behauptet , der

Iweck der Briese sei gewesen , geeigneten Sioss für
seine „literarische " Tätigkeit zn gewinnen . Der wahr -
scheinlich Geisteskranke w' >rde dem Strafgerichte ein -
geliefert .

Wegen Schnelljahrens bestrafte EZanffenre . Da «
Derkehrsbiiro der Polizeidirektion in Prag hat 222
Chauffeure mit Geldstrafen im Gesamtbeträge
von 4M9 K belegt . . Zwei Chauffeure wurden we¬
gen geöffneter ? lusp »sfs mit Gefängnis von je 24
Stunden , 4 mit Geldstrafen von 80 K wegen Fahren
ohne Marke , einer mit einer Geldstrafe von 5. 0 17

wegen Nichtbeleuchtnng bestraft . Außerdem wurden
. Vi Anzeigen von Unfällen und Verletzungen von
Kraftwagen den Gerichten erstattet .

Da » Ende eines Wilderers . Einen Leichen -
s u n d im Walde bei Oranienburg hat die
Berliner Kriminalpolizei jetzt aufgeklärt . In der
Forst wurde ein erschossener Mann gefunden und
»ach dem Schauhause in Oranienburg gebracht An
Ausweispapieren wurde bei dem Toten nichts ge -
fuiide,i . Man vermutete ober in ihm einen Berliner .
Die Ermittlungen haben jetzt folgendes Ergebnis er -
bracht . Zwei Förster waren in der Feetzer Forst , in
der Nähe von Oranienburg , auf Wilderer ge-
stoßen , die ein Reh erlegt hatte » Von diesen mit
Schüssen empfangen , nahmen sie Deckung hinter
Bäumen imd schassen wieder . Einer der Wilderer
brach getroffen zusammen . Der andere aber setzte das
Feuer fort . Die Förster konnten seine » Widerstand
nicht brechen , da sie ihre wenigen Patronen bald

verschossen hatten . Sie benachrichtigten jetzt die Po -
iizei , indessen waren beim späteren Absuchen des
Waldes beide Wilderer verschwunden . Erst später
wurde der unbekannt « wie Mann gesunden . Wie jetzt
festgestellt werden konnte , ist der Tote der Eisen -
bahnarbeiter Hermann Ravenstein , der mit dem
Schlosser Pmü Engel dort eine kleine Jagd gepach -
tet hatte . Beide benutzten jedoch die Gelegenheit ,
ausgiebig zu wildern . Da „och starke Zweifel beste¬
hen , ob Ravenstein von den Förstern erschossen wor -
den ist oder von seinem Mitpächte . ermordet wurde ,
so wurde Engel unter dem Verdacht des ivlordes ,
Frau Ravenstein wegen Begünstigung verhaftet .
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« OlMrtiMt Iii SOJlDltlOfitil.
Ein Moni est der Transportarbeiter .

lieber die Konferenz der internationalen
Transportarbeiterföderition am 24 . und 25 . Mai
in Berlin und die Vorschläge der russischen De
legierten veröffentlicht der Vertreter des frin
zösischcn Traiisportarboitervcrbandcs V i i> c >
parat ) im Pariser Beichte " einen autklärenden
Artikel , aus dem die iut ereffantc ?als «cl ) e her
vorgeht , daß eine Reihe von Delegierten über
hatchr bestreitet , daß ein Beschln ß g ? -
faßt wurde und daß eS sich bei den veröffent -
tickte » Aitfrufen um nichts anderes handelt als
um Vorschläge der russischen Delegierten . Der
Artikel lautet in seinem wesentlichen Teile :

Nach der stlcncralratssitznng der Interna -
tionnicit . Transportarbeiter - Föderation vom De¬
zember 1922 erschien ein Manifest , das die Ans -
merksamkei ! der angeschlossenen Organisationen
ans die Europa bedrohende Kriegsgefahr lenkte .
Dieses Manisch erschien im offiziellen „ Bulletin "
der Internationalen Trcmsporlarbeitcr - Födcra -
tion » nd daraus auch in den Organen , dies von
den verschiedenen in der I . T. F. vereinigten Or -
ganisationen herausgegeben werden .

Die ( riscnbaftncr , Tccleutc - und Dockarbeiter
Rußlands halten von diesem Text Kenntnis er -
halten . Dicic Gruppen interessierten sich für das
Programm , das das Manifest enthielt und die Ar .
beiter verlangten in der Folge eine Zusammen -
knnst mit der dem Amsterdamer Gcmertschasts
bnnd angeschlossenen Internationalen Transport -

arbcitcr - Födcratio ».

Dies « Zusammenkunst send am 23. und 24.
Mai d. I . in Berlin statt . Die I . T. F. war vcr -
treten durch ihren Präsidenten Robert Will ! »
amS , ihren Tckrctär Cdo Fimmen und zwei
Mitglieder des Exekutivkomitees : Döring „ nd
Bidcgarah Schreiber dieser Zeilen war nicht
wenig überrascht , an der Spihe der russischen
Transportarbeiter - Delegation Dridzo - Losowsky
zu selten . Ich erfuhr dann , daß Losowskv ein
Mandat vom Zentralvorstand der Roten Wewett -
schastsintcrnationale cchalien hatte . At>cr lassen
wir dicS bei Teile .

Für die Beratungen am ersten Tag der Zu -
sommcnkunft lag ein provisorischer Entwurf für
ein Aktionsprogramm vor . Da ich
zu Beginn der Beratungen noch im Zuge befind ,
hatte die Versammlung mit den , Beginn der Vcr -
Handlungen bis zu meiner Anknni ! gewartet .

Ich machte mich sogleich mit dem Entwurf de-
kanitt . sobald dies geschehen war , schien es mir
nötig , zwei Einwände zu erheben :
1. Tic I . T. F. hatte , im Gegensatz zu der ruht -

scheu Delegation , ihren Mitgliedern kein Man -
bat erteilt , da « Programm zu diskutieren .

2. Die Vertreter der I . T. F. könne » sich, da ihre
Föderation der Amsterdamer Internationale
angehört , zu keiner Aktion von allgemeinem
Charakter rerpflichten , ohne daß von der gc -
nannten Internationale selbst eine Entscheidung
vorliegt , die hierzu die Bewilligung erteilt .

Darüber entspann sich eine Diskussion . Was
mich selbst betrifft , so halte ich mich gegen eine
Einheitsfront erklärt . Es erschien mir mißlich ,
zu einer AktionSgemeinschaft aufzufordern , nach¬
dem noch während der Vorbereitungen seitens de¬

rer , die dieses Bündnis verlangten , Be -

s ch i in p f » n g e n und Verdächtigungen
erfolgt waren .

Döring billigte meine Auffassung . Williams
seinerseits «unterstützte , meine Bitte ans Verweb

sung des von den russischen Kameraden sonnnlier
len Antrages an die am 17. Juni stattfindende
Sitzung dcs Exekutivkomitee «. In diesem Sinne
wurde beschlossen .

Man begreift , daß ich eS unter de » gegebenen
Umstände » unerklärlich sinde , daß von ge
wissen französischen und deutsche » kommunistischen
Blättern ein Manifest veröffentlich ! wurde , das
die Unterschriften von Williams , Fimmen » nd

einigen russische » Delegierten trägt . Und . wch

weniger kann ich mir diese Veröffentlichung - r -

kläre », als dem fraglichen Text der Charakter
einer abgeschlossenen Vereinbarung hinsichtlich
einer bestimmten Aktion anhaftet . Dieser Tat -
fache gegenüber muß ich ein formelles De -
in c n t i entgegenstellen . Im Namen der Orga -
nisaiionen , die ich vertrete , » nd nach vorher g
pslogener Rücksprache über diese » Gegenstand brve
ich an den Tctietär der I . T. F. ein Telegramm
gerichtet , in dem gegen die Veröffentlichung des
Texte «, de » auf der Berliner Zusammenkunft nicht
diskutiert » nd somit auch nicht angenom -
mc » wurde , Protest rhoben wird .

Ueber diese Angelegenheit wird sich die Exe
kiitirkoiiiiieesipnilg vom 17. Juni auszusprechen
l >abei >. Bis dahin bleiben die Anträge der Russen
nichts als einfache Vorschläge , welcher

Meinung , wir ick überzeugt bin , auch Döring sor
nicll bcipstichiel .

Auch der internationale G c w e r k -

schaftsbund hat sich mit dem veröffentlichten
Aufruf der Transportarbeiter befaßt , die ganze
Frage ciygchend geprüft und folgende Resolution
bei einer : Stimmencnthatumg aitgenotttmen :

„ TaS Bureau des Internationalen Ge. verl -

schaslsbiindcS Hai die durch die Berliner Konfe¬

renz der Internationalen Transportarbeiter IT
deration sowie die Veröffentlichung des provnori -

scheu Manifestes dieser Konscre » ; geschossene Lag :
geprüft . Sowohl die Konferenz selbst als auch die

Veröffentlichung des provisorischen Manifestes ist

ohne M i t tu i f f e u d e s V n r caus erfolgt
und dieses kann deshalb auch keine Vcrantwor -

tung dafür übernehmen .
Da die Resolutionen der verschiedenen Kon¬

gresse nur durch Kongreßbeschlüssc abgeändert
werden können , erklärt das Bureau , daß nur die

Beschlüsse und Resolutionen der Kongresse des
Internationalen G e w e r k s ch a s t s b u n. '
des die Haltung » nd die Propaganda des Tekre -
tariats des Internationalen Gewerkschastsbundes
bestimmen können .

Im übrigen soll die Aktion des Interna -
tionaten Gcwerljchaftsbnndcs im Geiste » nd dem
Inhalt der Kongreßbeschküsse entsprechend fortgc -
seht werden . Ter Internationale Gew. ' rk ' chajts -
bnnd kann nicht durch irgendwelche andere Be¬
schlüsse gebunden werde » , die außerhalb des
Rahmens der von den a n g c s ch ( o f f e-
» c tt L a n d e S zeii l r a l c n festgelegten
Politik gefaßt werden , über die diese allein zu
entscheiden habe ».

Der Internationale Gcwcrkschastsbnud ist im
Mnne der Londoner Resolution »och wie vor be »
reit , mit de » g e w c r k s ch a s 11 i ch c ii Orga -
n ! s a t ! o n e n Rußlands in Bezieh n n g
zu trete » , jedoch unter Ausschluß der oppositio¬
nellen Minderneite » der der Amsterizamer Intee -
nationale angeschlossene » Landeszentraten und in
llebereinsilminnug mit den ans den Kongresse » in
Amsterdam , London , in Rom und im Haag ange -
nommenen Reiolntionen .

'
Der Internationale Gewerkschas ' . sbnnd i!t im¬

mer »och davon überzeugt , daß die Einheit d 0
1

A rbe ! tcrbcwcg u n g im Rahmen der regit -
lären Organisationen jedes Landes verwirklicht
werden kann und soll , sowohl was die spezielle »
Aktionen als auch was die allgemeine Aktion z»
Gunsten unserer Forderungen und der Befreiung
des internationalen Proletariats betrifft . "

Wie man sieht , verhält es sich mit der An

gclegeiche ! » durchaus nicht so. wie die kontnuttti -

stischen Blätter sie dargestellt haben und es tvird
vonseiten der Transportarbeiterverbände der vcr
scknedenen Staaten wohl noch einiges Aufklärende
in dieser Frage gefegt werden .

Indexziffern der Kleinhandelspreise sind in der
Gruppe l ( Lebensmittel ) im Monat Jänner kill ,
Feber 934 , März 925 , April 927 , in der Gruppe
2 lJndustriearlikel ) Jänner 1061 , Feber 10( 11, !
März 1047 , April 1088 . Wie man sieht , ist !
von einem wirkliche n P r e i s a b b a »
keine Rede .

Die Sozialversicherung . In der letztet ! Num
mer der „ Sozialen Rundschau " , Organ des
Rr » ' svcrbandeS der deutsche » Krankenkassen in
der ischechoslotvokische » Republik ( Brünn , Frau
lösische Straße 24 —20 ) , welche als Toppcl Num¬
mer erschienen ist , finden mir außerordentlich
wertvolles Material , auf das unsere Vertrauens
männer aufmerksam gemacht seien , weil sie dies
>m Kampf » in die Sozialversicherung verwende »
können . An leitender Stelle sind alle Kundgebt « »
gen und Beschlüsse der Partei , die sich ans die
Frage der Sozialversicherung beziehen , wieder
gegc ten , angefangen vom ersten österreichischen
Krankenkassentag im Jahre 1895 . Dann folgen
Geteitivortc des Miniiters für soziale Fürsorge
zur Berlage des Gesetzes » nd drei Borträge über
die Sozialversicherung , die von Dr . Winter , Dr .
Gallas und Dr . Schönbanm in Prag gehalten
wurden . Wir können diese instruktive Ausgabe
der „Sozialen Rundschau " wärmste » » empfehlen .

Devisenkurse .
Die t ) rl ) Cil )i ,rl ) c Xlrouc not ext in :
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Die^ ständige Konsumentcnenquete hielt gestern
eine Sitzung ab , in der sie unter anderem zu der
durch die Bewilligung der Flacheanssuhr bewirk
ten Steigerung des Preises für Textilwaren
Stellung nahm . Der Vertreter des Bersorgungs
Ministeriums Inspektor . Haschck zeigte ans
Grund eines umfangreichen Zifsernmaterials . wie

sehr der Ausfall der russischen Flachsproduklion
unseren Markt beeinflußt , der früher bis zu acht¬

zig Prozent mit russischer Ware beliefert wurde .
Wenn nun angesichts der großen Ausbeutung der

heimische » Flachsiiidnstrie . welche bereits heute
die Deutschlands übertrifft , statt für eine systema¬
tische Einfuhr von Rohmaterial zu sorgen , die

Ausfuhr freigegeben wird , so kann es nicht über¬

raschen , daß die furchtbare Preissteigerung und
mit ihr die vollständig ? Lahmlegung der ganzen
Leincnindnstric eintreten mußte . Die Konsumen
tcnonguetc billigte in Abwesenheit der Flachspro -
duzcntcn diese Darlegungen und sprach sich ein¬
mütig gegen jede weitere Bewilligung der Flache - -
ausfuhr ans . Inspektor Haschet wurde bcans
tragt , im Sinne dieser Auffassung für die Erlas
simg eines Ausfuhrverbotes für Flachs einziitrc -
ten .

Der Kollektivvertrag in der Papierindustrie
gekündigt . Wie die „ Berbandszeitung " , d- as Or

gan der Papicmrbcitcr , schreibt , l ?at die Unter

nchmerorganisatioil der Papicriiidnstrie . die so-
genannte „ AgcS " , den zwisckwn Unlerncbmcrn
und Arbeitern am l . Juli 1922 abgeschlossenen
Kollektivvertrag gekündigt , sodaß derselbe am
15 . Juli abläuft .

Die Preisbewegung im April . Das statisti »
schc Staatoaiitt veröffentlicht die Indexziffern der

Klciiihandelsprcisc im Monate ' April . Tic Preise
der täglichen Bedarfsartikel äußerten in der mitt¬

leren Woche des Monates April im Verhältnis
zum Bonnonate eine aussteigende Prcistcndenz .
welche im Index für die Republik zum Teile

durch den Umstand verschleiert wird , daß der

Vcrteuentngsprozeß die Slowakei und Karpatho -
rußland noch nicht ergriffen hat . Der Index ist
im Durchschnitte für die Republik zwar vloß um

einen Punkt ( von 925 ans 927 , d. i. um 0. 1 Proz . )

gestiegen , der Durchschnitt für Böhmen , ' Mähren

und Schlesien , ist jedoch um 5. 4 Pro ; . , für Groß

Prag beinahe um l Pro ; . ( 5 . 9 Proz . ) höher : der

Durchschnitt für die Slowakei sank um 1. 1 Proz .
und für Karpathvrnßland um 2. 8 Prozent . Be

deutend verteuerte das F l e i s ch: Rindfleisch im

Durchschnitte für die Republik um 9. 8 Pro ; . , in

Böhmen . Mähren und Schlesien um l 1. Proz . und

in Graß - Prag um 10 Pro ; . , Schweinefleisch im

Durchschnitte für die Republik um 2 Proz . lGroß -
Prag um 2. 9 Pro ; . , die Landesdurchschnitte
schwanken um den Durchschnitt herum mit Ans -

» ahme in ' Mahren und Schlesien , Ivo es um 3. 7

Prozent teuerer ist ). Schöpsenfleisch im Gesamt -
durchschnitte um 6. 6 Pro ; . : serner verteuerte

Schmeinesett um 5. 9 Proz . ( Groß . Prag jedoch -

4 . 2 Proz . ) , Butter -1- 5 . 1 Proz . ( Böhmen !- 6. 2

Pro ; . ) , Zucker ( »ach den Preisen von Mitte April )
+ 8. 4 Proz . , Hülsenfrüchte + 0. 7 Pro ; , » nd

Kraut + 8. 8 Pro ; . Bedeutend verbilligten wie -

der Eier um 12 . 9 Pro ; , weiter nur mehr Kartof -
seln — 5. 1 Pro ; , und Getreidekafsee - 2 Pro . ; . ,
die übrigen Warcngattungeu weniger , am mei¬

sten noch Steinkohle und hartes Hol ; ( 1. 5 Pro

aenl ) . Tie Gruppe Jnduftrieartilel sank im

Durchschnitte um 1. 9 Pro ; . , davon blieben die

Durchschnittspreise der Textilitoffe unverändert ,
Sei -. che, ha- ttpffächüch Kinderschuhe , sanken mit
2. 9 Pro ; , » nd Herrenliüie tun 3. 9 Pro ; . Bei den

ununterbrochen beobachteten Städten stiegen in

Prag ( I . —8 . ) im Verlause des ganzen Monates

April die Preise in beiden Gruppen , tt . zw. um

5. 7 Pro ; . ( 1. Gr. ) , in Brünn und Pilsen änder¬

te » sich die Preise der Gruppe I im Durchschnitte

»ich . , jeire der Gruppe 2 ließen mit 5. 2 Prozent

( Brunn ) und um 1. 2 Proz . ( Pilsen ) nach . Die
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liebet dl « Bedeutung des Hamburger Kongresses

linden im Tevlißer Krelsge biete außer den

von uns bereits gemeldeten Versammlungen noch

folgende statt : in G raupen heute abends ( Redner

Abg . Genosse Hirsch ) , Sonntag vormittags in

Schal lan « Redner Genosse Kremser ) , Samstag

al nds in ? ! schau « Redner Genoile Hasbnner )

» nd W i s! r i ß ( Redner Genosse K r e m s e r) und

Sonntag nachmittags in Echmiedebetg ( Abg .

Genosse K n » s m a n ») .

' 4K; irkske . ns : rc »z Jägerndorj . Tonntag , den
,17. Juni , vormittags 9 Uhr , findet im Arbeiterheim
in Jagerndorf eine Bezlrlskonsercnz mit nachstehe »«
der Tagesordnung statt : 1. Die bevorstehenden Ge »

meindetvahlcn . «Rcsercnt Abg . Genosse I o I l. ) 2.

. Partciangetcgcnheiten , «Referent Abg . «Rnosse

H e c g e r. )

Die Bezlrlskonseren , Landskron finde : Tonntag ,
den 17. Juni um !« Uhr vormittags im Arbeiter »

heim in Landskro » statt .

Mnispende . 1. Ausweis : Klub der Abgeordnete »
und Senatoren 0000 K, Bezirksorganisattonen Jwit -
tmi 1. 34 K, Kriimmnn 17. 3 K 12 Ii, Wtgstadll 250 K
80 Ii, Giirlnu 424 K HO d. Olmnti 150 K, M- Kam -

niß 404 K 80 Ii, Brüx (I . Rate ) 200 K 20 Ii, Leit -

meriß 10«! 14 40 >1, Grasliß >453 u 4 Ii , Postelberg

üin
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Seit « 8

SO K, Neudek 123t K 00 h, Braunau 400 K 44 h.

Podersa » , 470 K, flomotmi 1434 K 60 Ii, Etbogen

1152 lv 1 Ii, Dux 281 K 88 Ii, Sroppnn 330 K 10 Ii,

Mähr . Trübnu 148 K, Tcplit ) ( ' • Rate ) 0000 K,

Brünn <,730 K, Winterberg 110 K, Tetlchen - Boden -

lind ) 5772 K 07 Ii. — Prestfandiuarken . 1. ? IusweI «:

Jlreiaorgmiifattonen : Tepliti 5000 K, Eger 3000 K,

Brünn 3000 K, Trmitenau 3000 K, Reid ) ?nl ' erg

1000 K, ©riilid ) 1315 Ii , Bodciibach 3000 K,

Ärummmt 320 K, Brz . - Org . Prag 300 Ke

tsammlungsMtsivcts für den Monnt Mni 1023 .

Parte ifond : 0. Mies 1250 Ii . >2. Karlebnd

1400 K, 12. Brünn 10CO Ii . 17. Aussig 800 Ii , 17.

Reichender ! , 332 K, 18. Trauten an 400 Ii . 10. Bo -

dcnbnch 1400 K. 24. Eger 1100 ü . 24. Karlsbnd

1000 Ii . 20. Tcpiii , 1040 Ii ; Zentral wahtfond :

0. Mies 500 Ii . 12. Karlsbad 700 Ii . 12. Brünn

500 K, 17. Aussig 400 K, 17. Reidi ' nbcrp 100 Ii . 18.

Trmrleim » 200 Ii . 10. Balenbach 700 Ii . 24. Eger

700 Ii , 24. Karlsbad 500 K, 20. Teplist 820 K-

Kiiüift und Wissen .
Der Vater . Tranerspiel in drei Akten von

August Strindbcrg . iGastspicl Enianucl Rei -

ch e r). In dein nnswiihlenden Drama Strindbergs

hatte Emamiet Reicher Gelegenheit lein gros,es Kön -

nen zu zeigen . Er machte die tragisdie Gestalt des

Rittmeisters , der sich in die Wissenschaft flüchten

wollte , >nn den Stürmen des Lebens zu entgehen ,

völlig glaubhaft . Sowohl das Aufbäumen des Man -

nes gegen das durch ihre Instinkte stärkere Weib als

auch den ihn immer mehr ergreifenden Wahnsinn

stellte er padend dar . Dermin ? M c d c l s k n gewann
der Laura alles ab, was sich an einer Strindbergfchen

ssrauengestalt Lebensvolles und Mensdiliches abgc -
winnen läsit » nd and ) die anderen Mitspielenden

insbesondere Hilda P i t f d) n n gaben ihr Bebes .

Ebenso bemühte sich der Souffleur in einer dem P » .
bliknm Nar verständlichen » nd deutlich hörbaren

Sprache zu sprechen . »4.

Neues Theater . Deute Camstag fllraussührnng ) ^
„ Die gestohlene Stndtt , Sonntag Halb 3 llhr . Die

Bajadere " , aiiend sMozart - Zukliw ) „ Die Zaubcrflöte "

Kleine Bühne . Deute Samstag » nd morgen

Sonntag halb 8 Uhr „ Der blande Engel " .

Der Film .
Bio Sanssouci . Das P n i h e - I o u r n a I zeigt

wie gewöhnlich Könige und republiknnifd >e Würde » ,

träger in buntem Wechsel bei diverse » wichtigen Re -

gier »iigoycfd )äften , als da sind : Niederlege » von

Kränzen , Ordensverleihungen . Ausstellungsbcfudie ,

allerhöchste Ansprachen und sehr häufiges , »nerinüd .

lidies Salutieren und huldvolles Lädiel », womit die

Notwendigkeit monardiifcher Institutionen in der

bürgerliche » Gesellschaft von neuem erhärtet ist . Ein

interessanter Film ist der Alien , euererroman

„ O d e t t e" , weniger seines Inhaltes wegen als des -

halb , weil er eine bemühte Amerikanisier »»! ) des

französischen Films bedeutet . Das , diese »id ) t durch ,

wcgo gelingt , ist selbstverständlsd ) . Aber das , eine

amerikanische Berjüngungokur der französischen

Filmkunst , an der es bis jetzt wenig zu lobe » gab ,

nidit schade » kann , zeigt dieser Film . Gut gelungen

ist die Figur eines Iournnliste », der sid) allerdings

mehr mit feinem Nebenberuf als unbezahlter De -

trktiv besthäfligt , schal ist der j »ge »d! id >c Liebhuber ,

reiner Import der Intrigant mit seinen Wildwest -
Manieren . Die Zigeunerin ( S n z a n n e T a I b a)
in als Darstellerin sehr gut . Edith I e h a n n c als
Odette ist jung und »hübsch , besd,ränlt ihr Spiel aber

S. Juni 1,23 .

ans madonnenhaftes Augenausschlagen . Immerhin
sicher » ihre fd ) öncn Augen » nd ihr unentschiedenes

Sd ) idjal and > der nod ) ausstehenden zweiten Epod >e

ftärlstes Interesse . Besondere Sorgfalt ist in dem

Film der Ia »dfd >aftlid ) en Szenerie gewidmet . —«' •

Bereinsnachrichte ».
Nranta .

Deute 4 Uhr . „ Be f i ch t i gu » g des med ) . ,
t e d) » i f ch c n Laboratoriums " ( mit Exper . )
Führung : Prof . Dr . G e f, n e r. Treffpunkt : Dusgasse
Nr . 6. Dcutfdie Technik . 2. Führung : 5 Uhr . Karten
I Ii , Mitgl . 3 K. Urania - Kasse . 1080

oTrarrr - ■limfl fnJr x i: **•' rvr . vn» . , m"
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Verlangen . Slo in Ihrem aieonon liitorcisso Kol
Iii com Konsiimvornin od . keim Kaufmann ntis -
HchlioHHlieli nur don besthnwiihrt . FliORCnfänircr

KOH - I — NOOR
Erste Praßer nießentanßcr - rabrlh
Prag - Vröovlc Nr . 448/V . Tel . 7899 .

AutoftcnziBi , Autele
sowlo Fette usw . kaufen Sic am bost - n bei

Julius Beutel , Aussig .

OTTO

Tepjtiie - ScSaönau
Knnzlrl HniiHa . traBe R Telephon 281

liefert Iii111irst sümtllrlie llnlil » mni n.
IS # ProUirlnmvnron und Flaschen . AS

Wir bieten cn zahlreichen Verbrauchern der altbewährten » nd unerreicht n TeerilLI ' LB ine „ SANA " Gelegenheit ,
durch eifriges Sammeln der von den PerrsmieilJiÄ - UimJliiillsi AQU ! unserer SANA - Wüvtel leicht abtrennbaren
und in de , oberen linken Ecke d esc Anzeige abgebildeten BöftlS laut tieferstc . andern Wettbewerb - Plan einen oder
mehrere Geldpreise zu erwerben , die auf die größte Anzahl der eingeschickten Bon » jedes V« Jahr zur Vcr eilung gelangen .

e H ifc e iv e r 1s | » 1 a ai s

f . Quarta ] vos « 1VI . - 31 . Vlll . II . Quarta : vom 1 . /IX . - 30 . XI . HI . Quartal vom 1. /XII . 1923 - 29 . /II . 1924
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I Preis Kä HOÖO * —
II . Preis „ 730 * —

III . Preis 590 * -
IV . Preis 3vtt

V. Preis 15 © * -

VI . Preis . .
VII . Preis . .
100 Preise zu
150 Preise zu
160 Preise zu

. Kc lOO * -

. . . 50 * -

. . . 30 *

. . . 20 * -

. . . io -

r .
Einmalige Portoauslags I Kürzeste Wartezeit ! Müheloses u . sauberes Sammeln von Bons !

Viermalige Gew3n : imöglichkeit — Höchstgewinn KC 2100 . —.
Nach dem Termin eingelaufene Sendungen werden im nächstfolgenden Quartal zum Wettbewerbe zugelassen . Die Preis¬
verteilung wird zu Ende eines jeden Quartals folgende Preiskommission unter Vcröflentlichung der Preisträger vornehmen :
Dr . Karl Batik , Präsident der Notarialskammer in Prag , Dr . Franz Obertbor , Ministerialrat n. D. , Präsident der Gesellschaft

Karl Werte ! in Prag , und Fr . Hrnba , Vorsitzender des Fnbviks . flrbeiterrntcs als Konsumcntenverlrctcr .
Die Einsendung der Bons bat stets unter Anftibrung des ( rangen Namens , Berufes und Wohnortes an die

„ SANA " , Margarine - und NührmiUclwcrke , E? S ? . A6 ai . , PüjCovnl 2, Propaganda - Abteilung ,
zu erfolgen .

I' !?1

Sie Ursache . -

Roma » von Leonhard Frank .

Gkmz sdniest rief der Dichter dem Bater zu :
„ Wert , wart , wart ! " Und : „ Ah! . . Aha ! Ja ,
ich wollte euch einmal besuchen . "

„ Kommst du endlich einmal zu imS . "

„ Ja , wogen dos Lehrers . . . Vielleicht diu

ich wegen des Lehrers gekommen . "
„ Wogen des Lehrers . . . Gehe nur hinein ,

Anton , zur Mutter . Ich muß in die Nngprobc . "
„ So ? . . Bist du immer noch Vorstand vom

Gesansivowin „ Zwischen grünen Bäumen " ? " .

„ Ja freilich ! " Der Bater lächelte freundlich
und schüttelte seinem Sohne schnell die SxmJ , zum
Abschied , um rechtzeitig in die Tiugprobe zu tmn -

inen . „ Gehe nur hinein zur Mntter . "

Schweisznasz trat cr der Milttrr entgegen .
Ter stiege » die schnelle » Tränen in die Au -

gen .
„ Nim , Mutter " , sagte cr weich , „' . stein , nein ! "

Und drückte das Schluchzen zurück .
„ Das weis ; ich nicht , wie lange id > hier

lsie - ibr . "
Tic Bkruter legte den alten Kopf in die ' dand ,

an den Mund die kleinen sr >"sier , die von der

Scheuerarbei : stumpf geworden waren .

„ An was denkst du denn , Mutter ? "

„ In diesem Bett schläft der Bater " , deutete

sie , „ und ich in dem . "

Der Dichter sah umher im einzigen , ' fimmer ,
in dem nichts verändert war . Nur der Stahlstich
nackz einer Kreuzigung . von lliuoeus fehlte , „ ftch
schlafe eben wie früher neben dir ans dem Kana¬
pee . . Wo ist denn der Christus ? "

„ Den Hab ich für eine Mark verkauf ) . "
„ So , du hast den Chrifws verlaust ? . . Uu

fern Christus . "

„ Ja . O Gott ! Es ging nickst anders . —
Womit soll ich denn deine schönen Schuhe Pichen ?
Wir haben nur unsere Fottglanzwichse . "

„. . . Jehl musz ich dich aber doch fragen ,
Nkutar . Sag , bist du wirklich so viel kleiner ge -
worden ? " Er sah verwundert hinunter aus ihren

'

weißen Scheitel .
Nied sie läckielte auf zu ihm. „. . . Ick) war

doch nie gröszcr . "
lind das Leben könnte so schön und hell für

alle sein , d' chte der Dichter . — Arbeit , Irei¬
hest . Eine Frau mit meistern Gesicht und dunk¬
le » Augen . Das Tchlafrimiiicr . . . schön be -

leuchtet . „ Hast du ' s erfahren , Mutter ? Ein -
sperren wollten sie mich , wegen meines Ar
tifefes . "

„ Ja , ich hob ' s gelesen . . . Ich Hab ihn
aber verstanden . Ich sag dir , ich Hab deinen
Artikel ganz gut verstanden . "

Unversehens wurde der Dichter heiter . „ Sie
nannten mich einen Weltverbesserer . "

„ Ja , ja . . . Wenn der Bater nächstes
Jahr wirklich die drei Mar ! Wochenlohn mehr
bekommt . . ., dann geht ' s uns auch besser . Dann
wird ' S schön sein . "

„Sechzig ist der Bater jchi ? "

„ Oh! ins Tiebennndsechzigstc geht cr . "
Bluter Gott , dann wird ' s schön sein , glaubt

sie . Immer noch Illusionen , immer noch , dachte
der Dichter . Und sein Leben lag entlarvt und

gemein vor ihm . „ Dann wird ' s schön sein . " sagte
cr zärtlich zur Mutter , in plötzlicher , trauriger ,
nngelzeurer Liebe , worauf die Mutter beglückt ihn
neben sich aufs Kanapee zog .

Und durch die nach vierzehn tödlich hatten
Zahren ziuut ersten Male wieder empfundene

' Weichheit schritt aufrecht der Lehrer . Das tbe
ficht des Dichters wurde spistig .

Es klingelte .
So starr blickte der Dichter zur Wand , daß er

das Ausstehen der Mutter nicht bemerkte , die laut -

los aus dein Zimmer ging .
„ Schntansflug . . . durch den Wald " , tastete

er , tcu ' Atem angehalten , und horchte dabei ans
das Schimpfen der fremden Stimme in der Küche .

Wie ein junges Mädchen sielst sie jetzt aus ,

dachte der Dichter gerührt , als er seine Mutter

ansah , die verlegen zurückkam . Bis zum meiste »
Scheitel stieg ihr die Schamröte .

Seine Gedanken kehrten sofort zum Schul ,
ausflng zurück .

„ Tic Milch . . . "
„ Die Milch ? " unterbrach der Dichter entsetzt .
„ Weil ich die Milchrechnnng nicht bezahlen

konnte . "

„ Halt ! " brüllte cr und sprang ans . „ Nein ,
still !" Mit der Hand hielt er die Mutter weg
und blickte starr auf das Schulcrlebnis , das jetzt
scharf aufhellte . Sei » ganzer Körper begann
zu zittern , sein Gesicht verzerrte sich wie das

eines Berfolgnngslvahnsinnigen , den der Arzt
in eine Krise versetzt hat . Bebend klammerte er

sich an die Mutter an — der Traum blitzte ans .
Und seine weihen Lippe » formten die Worte :

„ Weil ich bei dem Schntansflug die zehn Pfennige
nicht hatte , um das Glas Milch bezahle » zu
können . . . "

„ Anton ! Anton ! O Gott ! Was ist denn !
Trink Wasser . . . Willst du ein Glas Milch ? "

„ . . . liest mich der Lehrer nicht mit ins
Wirtshaus gehen . Ich muhte vor dem Zaune
stehen . . . vor allen Schulkameraden . "

Er stich ein klagendes Wimmern ans .
„ Anton , komm doch zu dir . Ich geb dir

Wasser . . . ein Glas Milch ! "
Da flehte der Dichter lindlich : „ Oh, bitte ,

Glas Milch . . . Mir auch Milch . "
Als die Mutter irückkani , war die Krise

vorüber . Wunderbar lächelnd sah er aus dem
Kanapee und »ahnt , glücklich tote ein Knabe , die
Mllch ans der Mutter Hand .

„ Acht Jahre war ich alt , damals . "
„ Was ist denn ? "

„ Ganz vergessen hatte ich es . "
„ Was redest du ? "

„ Später . Ick , erzähle dir ' s später . " Er hob
das ' Milchglas . „ Die ist nicht bezahlt, "

„Jetzt warum redest du so . . . Das richt ich
schon alles noch . "

„ Mutter , Milch muh man bezahlen können .
Sonst leidet man zweiundzwanzig Jahre da -
runter . "

Dich versteh ich nicht mehr . "
Er stellte das Milchglas ans den Tisch zurück ,

ohne getrunken zu haben . „ Ihr seid atso immer
noch so furchtbar arm wie früher ? "

„ Oh , Anton ! . . . Aber wenn der Vater jetzt
die drei Mark mehr bekommt , dann geht ' s unS

besser . Wir sehn getrost in die Zukunft . "
„ To wird man zum Weltverbesserer . "
„ Das Brot soll jetzt auch um sieben Pfennige

billiger werden . . . Erinnerst du dich noch ? als

Junge bist du oft im Dunkeln mit einem Sack
an die Rückseite der Jnfantcrickasernc ge -
schlichen . "

„ Um billiges Kommihbroi von den Soldaten

zu kaufen . "
„ Die wollen lieber Weihbrot essen . "
„ Niid einmal haben die Soldaten einen

Eimer voll Spülwasser über mich geschüttet , an -

statt mir Bröl zu geben . "
„ Dropsnah bist du nach Hause gekommen . "

Die ' Mutter legte dem Dichter die . Hand auf die

Schulter und kachle. „ Wie ein Hund , der ins

Wasser gefallen ist . So nah . Oh, und fettig
warst du ! "

„. . . Und der Vater hat mich geprügelt da -

für . "
„ Ja no , weil holt dein ganzer Anzug vcr -

darben war . "

EortsetzunA folgt . )
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